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No. 77. Mittwoch den 2. April 1834. 


a Bek ann t m a ch un g. . 725 
Wie wir bereits unter No. 7 unſerer Bekanntmachung vom 5. Jannar v. J. in beiden hleſigen Zeitungen 
erklart haben, find diejenigen vorſtädtiſchen Hausbefiger hierſelbſt, welche ſich erboten hatten, für ihren Austritt 
aus der provinzialſtaͤdtiſchen Feuer Soeietaͤt einen Loskaufsſchilling von zwei Procent der Verſicherungs Summe 
ihrer Häuſer zu erlegen, und welche in Folge deſſen mit dem 1. Januar 1833 aus dieſer Societät ausgeſchieden 
find, gleichwohl verpflichtet geblieben: zur Verguͤtigung der im Jahre 1832 im Bereiche berielben ſtattgefundenen 
Brandſchaͤden beizutragen. l & 3 j Ar 
Dieſe Verguͤtigung fol nunmehr und zwar mit 6 Sgr. 5 Pf. vom Hundert der Verſicherungs Summe ein 
gehoben werden, und wir fordern daher die betheiligten vorſtäͤdtiſchen Hausbeſitzer hiermit auf: ihren Beitrag, 
deſſen Höhe einem Jeden von ihnen ap noch beſonders mittelſt Umlaufsſchreibens angezeigt werden ſoll, ſpaͤteſtens 
bis zum 1. Juni d. J. bei Vermeidung der Execution an die vorſtaͤdtiſche Feuers SocietätssKafe, zu Handen. 
des Rendanten Haͤus ler abzufuͤhren. Da es aber viele Hausbeſitzer ſehr beſchweren würde, wenn ſie gleichzeitig 
mit dieſem Beitrage auch noch den Loskaufs⸗Beitrag- enketchten follten, ſo bleibt die Einhebung des letzteen in den 
Monaten April, Mai, Junk, Jult und Auguſt d. J. ausgeſetzt und nimmt allererſt mit dem 1. September wie, 
derum ihren Anfang. Doch ſteht es jedem Betheilioten frei, neben dem Feuer⸗Societäts Beitrage auch den Los⸗ 
kaufs⸗Beitrag fortzubezahlen. Breslau den 8. Maͤrz 1834. e 2 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
a verordnete 2 8 . 
a Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 5 
— — — — — ę—⅛e — — — — w'—ę—F— d senken, Fer 
Pre u ß e n. s V% a ee 5 
Der Hamb. Correſp. berichtet aus Berlin vom München, vom 21. Marz. — Nach den der Kam; 
24. Maͤrz: Unſer berühmter Gaſt, der Kaiſ. Ruſſiſche mer der Abgeordneten von dem Finanz⸗Miniſter vorge⸗ 
Feldmarſchall Graf v. Wittgenſtein, wird im kuͤnftigen legten Staatsſchulden Tilgungs + Rechnungen war im 
Monat wieder nach St. Petersburg zurückkehren. — Laufe des Jahres 183 die Summe der Staats Schul⸗ 
Man erwartet in dieſem Augenblick die Ernennung den von 132,814,753 Fl. 387 Kr. auf 129,665,991 Fl. 
neuer Geſandten von Seiten des Schwediſchen und Si-, 65 Kr. herabgeſunken, wonach ſich eine Minderung an 
zeilianiſchen Hofes. Der Minifter der letztern Macht, Kapital und Zinſen von 3 148,759 Fl. 323 Kr. ergab. 
der anfaͤnglich nur mit Urlaub nach Neapel abging, iſt Dieſe Minderung redueirt ſich zwar, nach Abgleichung 
nun definitiv abberufen, und alle ſeine e find in der hierunter begriffenen Verminderung des Depoſtto, 
dieſen Tagen in öffentlicher Verſteigerung verkauft riums mit dem Anlehen der Penfions Amortiſations⸗ 
worden. BR ; Kaffe, um 2,252,196 Fl. 8 Kr. 5 Pf.; indeſſen em 
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20 Kr. mehr, ö 10 
(878,000 Fl.) betragt. Die Zinſenlaſt redueirte ſich 


ſchelnt, wenn man dieſe Summe von 
Tilgung abzieht, 


x 


— 


on der Schulden; 
eine keine Minderung der Staats, 
Schuld zu 896,563 Fl. 20 Kr., alſo um 18,563 Fl. 
als die Dotation der Tilgungs⸗ Kaffe 


im Laufe des Jahres 1834 von 4,977,130 Fl. 5 Kr. 
auf 4,960,931 Fl. 20 Kr.; die Penfions Zahlungen 
der Amortifationss Kaffe von 3,860,012 Fl. 125 Kr. 
auf 3,596,649 Fl. 29 Kr. Das Aktiv Vermögen der 
Schulden⸗TilgungsKaſſe mindert ſich von 19,605,436 Fl. 
53 Kr. 3 Pf. auf 16,713,925 Fl. 25 Kr. 4 Pf.; 
dieſe Reduction wied jedoch durch die oben angerührte 


Minderung der Staatsſchuld um 3,148,759 Fl. 323 Kr. 


aufgewogen. Der Finanz Miniſter hielt dieſe Reſultate 


der SchuldenTilgungs⸗Rechnung des Jahres 1834 um 
der a Az 


fo mehr für erfreulich, als mit dieſem Jahre die Staats, 
Schuld, die bis dahin durch die Zuweiſungen aus älteren 
Rechtstiteln und durch die zum Behufe der Peuſions⸗ 
Amortiſations⸗ Kaffe erforderlichen Volſchuͤſſe eine un 


vermeidliche Mehrung erlitten hatte, eine wahre und 
effektive Minderung erhalten habe. 5 


Nach den letzten Berichten aus Griechenland blieb 
die Ruͤckkehr des Koͤnigl. Bayeriſchen Brigadeſtabes, der 


ſich am 24. Februar noch in Patras aufhielt, bis zu 


dem Augenblick aufgeſchoben, wo zugleich das Bataillon 


Abtheilung 
abzuhängen. 


5 


des 11ten Regimentes ſich einſchiffen würde. Der Ab; 
gang des letzteren aber ſchien noch von der Ankunft der 
Griechiſcher Freiwilligen unter Major Heß 


1 5 ne 3 

Hamburg, vom 26. März, — Aus Nißebüttel 
meldet man, daß am 24ſten das Außerfte Leuchtſchiff 
durch den Sturm losgeriſſen worden war. Kurz darauf 
ſtrandete ein dadurch irregeleitetes Schiff auf Scharhoͤrn. 


Altond, vom 24, März. — Der Altonaifge 


Merkur meldet: „Es eirculirt in hieſiger Gegend ein 


Plan zur Anlegung von Eiſenbahnen zwiſchen Hamburg, 


Bremen, Hannover und Braunſchweig, vermittelſt einer 


bereits von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Herzoge von Cam⸗ 


bridge und dem Kabinets⸗Miniſterium autoriſirten Aectien⸗ 
Seſellſchaft. Der anzulegende Weg würde ungefähr 
50 Deutſche Meilen einnehmen und uͤber ein faſt ganz 


ebenes, wenig bebautes Land führen, Dieſe und andere 


dem Unternehmen günſtige Umſtaͤnde beruͤckſichtigend, 
haben fachkundige Männer nach einem ungefaͤhren Ueber- 


x 


ſchlage die Koſten auf 70 80,000 Rthlr. die Deutſche 
Meile, oder das Ganze auf ungefahr 4 Mill. Nthlr. 
Hannsͤverſches Geld berechnet. Dieſe Summe ſoll nun 
durch Actien 5000 zu 100 und 2000 zu 50 Pfd. St. 
jede zuſammengebracht werden. Nach den von dem 
Finanzminiſter mitgetheilten Angaben find in den zwölf 


W 


men un 


A 


Monaten bis zum 30. Juni 1832 (der letzten Periode, : 
bis zu welcher die Rechnungen aufgemacht worden), 


2,879,121 Centner Warren durch die Zollftätte gekom⸗ 

en und nach einem mitgetheilten ſpecificirten Verzeich⸗ 
niſſe, fünf Jahre umfaſſend, zeigte ſich ein jaͤhrliches 
Steigen, und war alſo keine Abnahme zu beſorgen. 
Nun koſtet der Transport jener Quantıtät, nach den 
gegenwärtigen Preiſen berechnet, nicht weniger als 
1,279,610 Rtblr., während 15 pCt. von dem anzu⸗ 
legenden Kapitale, alſo 679,6 10 Rehlr. hinlänglich ſeyn 
würden, mit den Transportkoſten zugleich die Zinſen 


und die Auslagen fuͤr Unterhaltung und Aufſicht zu 


decken, fo daß 50 pCt, für das Publikum erfpart wuͤr⸗ 


den, um die Waaren in + der bisherigen Zeit an Ort 


und Stelle gelangen zu laſſen. Auch wäre man wohl 


berechtigt, zu hoffen, daß man für viele der von und 


nach Hamburg die Ober⸗Elbe hinauf und herabgehen⸗ 
den Waaren, die nach einem Durchſchnitre von 5 Jah⸗ 
ren ſich jährlich auf 4,295,966* Centner belaufen, den 


Landweg, der überwiegenden Vortheile wegen, vorziehen 


werde. Herr John Taylor, mit deſſen Unterſchrift der 
Proſpeetus verſehen iſt und dem mit Zuſtimmung des 
Hannoͤverſchen Miniſteriums die vorläufigen Einrichtun⸗ 
gen übertragen find, fordert die Kaufleute und Kapita⸗ 


liſten in England und auf dem Kontinente auf, ihre 


Aufmerkſamkeit auf eine Unternehmung zu richten, die 
nicht weniger vortheilhaft für die Actien⸗ Inhaber, als 
‚für den Handel überhaupt zu werden verſpricht.“ - 


ag = 
Bremen, vom 21. März. — Durch Rath, und 
Buͤrger⸗Beſchluß find kurzlich die Zinſen unſerer ſich auf 


circa 3 Mill. Rthle. Louisd'or belaufenden Staatsſchuld 


von 4 auf 24 pCt. herabzeſetzt worden, die Friſt zur 


Anmeldung derer, welche, damit nicht zufrieden, ihr 


Geld pari in Empfang zu nehmen wuͤuſchen, iſt abge⸗ 
laufen; es find nur circa 127,000 Rthlr. eingezogen, 
man hatte auf ungleich groͤßere Summen gerechnet, und 
dazu gehörige Vorſichtsmaßregeln genommen; daß die 
vielen Staatspapiere, welche ſich in den Haͤnden von 


Vormuͤndern und Abminiſtrationen milder Stiftungen ie. 


befinden, nicht gekuͤndigt werden wuͤrden, war uͤbrigens 
Dieſe Finanzoperation konnte zu keinem 


zu erwarten. 


günſtigeren Zeitpunkte als jetzt gemacht werben; denn 


feit längerer Zeit iſt hier baar Geld in ſolchem Webers 


fluſſe, daß es ſehr ſchwer haͤlt, gute Wechſel gegen 


2 pet. Disconto für das Jahr zu erhalten. (In 


Nordamerika iſt der Disconto ſeit mehreren Monaten 


2 pCt. für den Monat und mehr:) Bremer Staats- 


papiere werden nach der Zins Rednetion jetzt willig mit 


101 pCt. bezahlt, und dazu wollen Viele nicht verkau ⸗ 


fen. — Die Finanzen unſers Freiſtaats haben ſich merk 


lich verbeſſert; nach dem für das Jahr 1833 aufge 


machten Budget lieferte daſſelbe ein Deſieir von uͤber 


35,000 Nthlr., ſtatt deffen hat ſich am Ende des Jah⸗ 


res ein reiner Ueberſchuß von circa 35,000 Rthlr. ger- 


zeigt. — Im hieſigen Handel iſt es ſeit Anfange des 
Jahres recht ſtill; der neue Zollverband, welcher auch 
in den hieſigen Blaͤttern viele Federn in Bewegung 
ſetzt, legt dem für Bremen fo, wichtigen Meingefchäfte 
Feſſeln an und trifft beſonders unſere fonft fo bluͤhen⸗ 
den Zucker- und Tabacksfabriken, fo daß bereits eine 
große Menge Arbeiter hat entlaſſen ıberden müſſen, und 
mehrere Fabrikanten von hier ziehen. : 


Frankreich. 


Paris, vom 21. März — Heute haben hierſelbſt 
die Wahlen der Offiziere der Nationalgarde begonnen. 
Bis jetzt erfaͤhrt man, daß ſaſt alle Offiziere wieder ge⸗ 


wählt worden ſind. Herr J. B. Laffitte iſt wieder zum 


Eapitain, in der zweiten Legion ernannt worden. Um 
Mittag wurde ein Bericht an den Miniſter des Innern 
abgefertigt, um ihn mit dem Ergebniß der bereits ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen bekannt zu machen. 


Einer Könfgl. Verordnung vom gten d. M. zufolge, 
ſollen die Linien: und die leichten Kavallerie-Regimenter 
auf 5 Schwadronen, eine jede 130 berittene Unter⸗ 
Offiziere, Brigadiers und Gemeine und 20 unberittene 
Mann ſtark, vermindert werden. Die (te Schwadron 
der Karabiniers, Küraſſier“, Dragoner und Huſaren⸗ 
Regimenter, die 2te Schwadron der Tirailleurs bei den 
Lancier Regimentern, und die 2te Schwadron Lanciers 

bei den Jaͤger Regimentern werden den beibehaltenen 
Schwadronen einverleibt. 2 5 


Wie lebhaft es auch in den Kammern hergehen mag, 


außerhalb derſelben laßt ſich nichts davon verſpüren, 


und man lebt fo rubig, wie es nur immer moͤglich iſt. 
Die Betriebſamkeit jeder Art hat überaus zugenommen, 
den Arbeitern bleibt deshalb keine Zeit zum Aufruhr 
mehr übrig. Nur in den Tguesblaͤttern geht es bunt 

her; da wirbelt's, als ob alle Winde losgelaſſen wären, 


und doch herrſcht ringsum die tiefſte Stille. — An 


Effect hat es wahrlich dieſer Tage in den, Kammern 


a nicht gefehlt, auch war es eine Qual, an feinen Platz 


zu kommen. Mauauin und Odilgn Varrot waren 

geſtern nicht einer Meinung, wodurch das Miniſterium 
einen kleinen Triumph feiern konnte. Mit Dupin's 
Unparteilichkeit iſt man im Ganzen zufrieden, deshalb 
laſſen ihn die Oppoſitionsblaͤtter in Ruhe. 5 


Der Courrier krengals ſagt: „Am Donnerſtag 
Abend erhielt die Regierung die Antwort der Pforte 


auf die ihr im Namen der Kabinette von Paris und 


London uͤbergebenen letzten Noten, durch einen von Wien 
kommenden Courier, welcher ſogleich nach London weſter 
eilte. Die Antwort des Divans ſtimmt, wie man ver- 


— 


Regierung beauftragt, 


Franzoͤſiſchen Kaufmanns einen Spazierritt. 


Unrecht "hätten. 


> 


ſichert, ungefähr mit dem überein, was Lord Palmer⸗ 
ſton dem Unkerhauſe geſagt hat. Die Pforte, ohne von 
einem Punkte des Traktes vom 8. Juli abzugehen, 
aͤußert nichtsdeſtoweniger den Wunſch, Alles zu thun, 
was dazu beitragen koͤnne, die freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe aufrecht zu erhalten, welche feit fo langer Zeit 
zwiſchen ihr und ihren beiden alten Allürten beſtaͤnden.“ 
Herr Monjuano, Offizier im Dienſte der Vereinigten 
Staaten von Nord» Amerika, iſt geſtern in Paris ange⸗ 
kommen. Er iſt mit einer Miſſton an die Frgnzoͤſiſche 


Ein Schreiben aus Tunis meldet: „Am sten d. M. 


x 
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machten der Brittiſche Vice⸗Konſul und der Sohn eines 


waren fie zwei Flintenſchuͤſſe von den Waͤllen der Stadt 
als fie durch Beduinen beichimpft wurden; ſie wollten 


Kaum 


auf dieſe Beleidigungen antworten, allein dies bekam 


ihnen uebel; denn kaum hatten fie den Mund geöffnet, 
als ein Hagel von Stockpruͤgeln ihnen bewies, daß fie 
Beide wurden übel zugerichtet; der 
Brittiſche Vice⸗Konſul vorzüglich mußte mehrere Tage 
das Bett hüten und iſt noch nicht ganz wiederhergeſtellt. 


Der Bey ſchickte, auf die Nachricht von dieſer Scene, = 


Leute feinee Garde ab, um fih der Schuldigen zu bes 


maͤchtigen. Man verhaftete deten mehrere, die einige 


Hundert Hiebe erhielten und dann auf die Galeeren 
geſchickt wurden. a a 2 . 
Paris, vom 22%, Marz. — Die Wichtigkeit der 
Berathungen, die am 19ten d. M. in der Pairs-Kam⸗ 
mer über das Geſetz wegen Abſchaffung der Maforate 
gepflogen wurden, veranlaßt uns, auf dieſen Gegenſtand 
noch einmal ausfährlich zuruͤckzukommen. 
Entwurf beſtand, wie er aus dem Schooße der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer hervorgegangen, aus 9 Artikeln. Es iſt 
bereits vor einigen Tagen erwaͤhnt worden, daß der 
erſte dieſer Artikel, wonach hinfuͤhro jede Errichtung von 
Majoraten verboten ſeyn ſoll, in der obgedachten Sitzung 


der Pairs Kammer ohne Weiteres angenommen wurde. 


An die Stelle der Artikel 2 — 7, die ihrem weſentlichen 
Inhalte nach dahin gingen, daß die bereits geſtifteten, 
aber noch nicht wirklich angetretenen Majorate als uns 


gültig betrachtet, ingleichen, daß die bereits angetretenen 


Majorate (mit wenigen Ausnahmen) nur von dem 
gegenwartigen Inhaber beſeſſen werden, ſich aber nicht 
forteiben ſollten, hatte dagegen der Geaf Roy einen 


einzigen Artikel in Vorſchlag gebracht, der den eben 
erwaͤhnten Beſtimmungen gerade zuwider lief. Derſelbe 


lautete alſo: 


„Die aus Staats, oder Privat, Gütern geſtifteten 
Majorate ſollen unter den Bedingungen, die bei ihrer 
Errichtung feſtgeſetzt worden, auch ferner von den 

Eigenthuͤmern beſeſſen und vererbt werden.“ 
r vi 3 1 7 
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Der Geſetz, 


755 


— 


“fie vielmehr zu begünftigen ſuchen. 


A 


— 8 — TEE 


Bei der Entwickelung dieſes Amendements erklärte 
der Antragftellee, daß allein ein Gefühl der Gerechtig⸗ 
keit ihm daſſelbe eingegeben habe, da er perſoͤnlich bei 


der Sache nicht betheiligt ſey. Er behauptete, daß die 


von der Deputirten⸗Kammer angenommenen Beſtimmun⸗ 
gen wohlerwd-benen- Rechten zu nahe traten, und daß 
ſie eine ruͤckwirkende Kraft hätten. Der General Jacque⸗ 


minot erklaͤtte umgekehrt, daß er ein perſonliches Im: 


tereſſe bei der Sache habe, daß er indeſſen der Mei⸗ 
fung geweſen, dieſer Umſtand duͤrfe ihn nicht abhalten, 
vot einer ſo aufgekla ten Verſammlung, wie die Kam⸗ 
mer, feine Ueberzeugung auszuſprechen; er betrachte die 
Majorate eher als eine Laſt für den Beſitzer, denn als 
einen Vortheil, nicht zu gedenken, daß fie bei Erbſchaf, 


ten eine ſo große Ungleichheit herbeifuͤhrten, daß nach 


drei Generationen der Enkel eines Majoratsherrn ein 
unermeßliches Vermögen haben koͤnne, “während fein, 
jüngerer Bruder betteln gehen muͤſſe. Gleichwohl ſtimme 
er nicht dafuͤr, daß inan ſchon jetzt die Abſchaffung der 
Majorate nach dem Abſterben ihrer Beſitzer ver ſuͤge, 
wohl aber, daß man es den Majoratsherren geſtatte/ 
auf die Abschaffung ihres Majorates ſelbſt anzutragen. 
Der Graf Taſcher meinte, daß in einem Lande, das 
binnen 40 Jahren neunmal ſeine Regierung veraͤndert 
habe, vor Allem Stabilität wuͤnſchenswerth ſey; weit 
entfernt daher, die Errichtung von Majoraten als den 
gegenwärtigen Sitten zuwider zu verbieten, muͤſſe man 
Der Graf Taſcher 
ſtimmte ſonach für den Antrag des Grafen Roy; eben 
fo. der Prafident Boyer. Herr Trippier dagegen beſteltt 
die Behauptung, daß das Geſetz, wie es von der De⸗ 
putirten- Kammer angenommen worden, wohlerworbene 
Rechte verletze. Der Graf Portalis meinte, daß, wenn 
dies auch wirklich nicht der Fall wäre, wenn das Geſetz 
auch wirklich die Rechte derer achte, die gegenwärtig 
im Beſitze waten, ſo verſtoße es doch immer gegen die 
Moral, indem es eine Inſtitution vernichte, die kraft 
eines Geſetzes beſtehe. Herr Girod trat der Anſicht 
des Herrn Trippier bei, der darauf zur Vertheidigung 


derſelben noch einmal das Wort ergriff. Nachdem [or 


weg, und man befchäftigte 
von den Subſtitutionen handelt, 
faſſung angenommen wurde: 


dann der Herzog v. Baſſano die Debatte zufammenges \ 


faßt hatte, kam es zur Abſtimmung. Etwa 65 Pairs 
erhoben ſich für das Amendement des Grafen Roy 
und 50 dawider, ſo daß daſſelibe angenommen 
wurde. Die Artikel 2 — 7 ſielen dadurch von ſelbſt 
ſich gleich mit dem Sten, der 
und in folgender Ab⸗ 


„Alle Subſtitutionen, wie ſie nach dem Geſetze 
vom 17. Mai 1826 zuläffig waren, find fuͤr die 
Folge verboten.“ 5 i 
Der gte und letzte Artiktl, wodurch alle dem Ge, 
ſetze zuwiderlaufende Beſtimmungen aufgehoben wurden, 
ward als überfluͤſſig verworfen. Bei der Abſtimmung, 


die hiernaͤchſt über das ganze, jetzt bloß aus 3 Artikeln 


va 


> 


beſtehende Geſetz erfolgte, ging daſſelbe mit 61 gegen 
57, alſo doch nur mit einer Majorität von 4 Etinw 


men durch. f 8 

Die Regierung ſoll alles Ernſtes mit dem Gedanken 
umgehen, den Kammern einen Geſetzentwurf, durch den 
die politiſchen Prozeſſe den Geſchwornen entzogen 
werden ſollen, vorzulegen. SEI: & 

Der Messager enthält Folgendes: „Wir haben Nach⸗ 
richten aus Madrid bis zum 16ten d. M. erhalten, 
welche die erwarteten Abaͤnderungen in dem Perſonale 
und Syſteme der Regierung noch nicht melden. Das 
Boletino do Comercio hat die Grundlagen bekannt 
gemacht, nach welchen die Cortes nächftens zuſammenbe⸗ 
rufen werden ſollen; fie ſtimmen mit den früher mitge⸗ 
theilten ziemlich überein, Das Dekret vom 9. März 
in Betreff der geiſtlichen Praͤbenden findet allgemeinen 
Beifall. — Herr Gargollo hat zweimal ſeine Entlaſſung 
angeboten; man bezeichnet Herrn Cabellero als ſeinen 
Nachfolger. Die Organiſaſion der ſtaͤdtiſchen Millz 
ſchreitet ſchnell vorwärts, und man betreibt mit der ; 


größten Thaͤtigkeit die neue Aushebung von 25,000 


Mann. — Der Herzog von Gor iſt zum Praͤfekten 
der Hauptſtadt ernannt, und der General Canterae als 


General. Capita nach Valladolid geſandt worden, nach“ 


4 


dem General Valdes die Uebernahme dieſes Poſtens 
abgelehnt hatte.“ 
Die Sentinelle 


Waffen und Gepäck zu den Inſurgenten von Navarra 
uͤbergetreten ſeyen. 3 
ER 2 


S pan ien. 


Madrid, vom 13. Maͤrz. — Die hieſige Zeitung 
vom Aiten d. enthält ein Dekret vom 9. März, das 
einen gewiſſen Theil der Einkünfte der Kirche zur Be, 
zahlung der oͤffentlichen Schuld beſtimmt. Dieſe erſte 


Maßregel ſcheint eine Tendenz anzudeuten, den Webers. 


fluß der ungeheuren bis jetzt durch den Spaniſchen 
Klerus beſeſſenen Reſchthuͤmer zum Staatsdienſt zu be; 
nutzen. Das Dekret lautet, wie folgt: „Da Ich durch 
alle mögliche Mittel zur Befeſtigung des National Kre⸗ 


dits, dieſer Grundlage der Wohlfahrt und des Ruhms 
des Landes, beizutragen wuͤnſche, fo habe Ich zu verr 
ordnen geruht; 1) daß fuͤr jetzt die Beſetzungen den 
geiſtlichen Praͤbenden, Kanonikate und Benefizien ſus⸗ 


pendirt bleiben, mit Ausnahme jedoch derjenigen, die zur 
Seelſorge beſtimmt ſind, der Praͤbenden, die man de 
oklicio nennt und der Wuͤrden des Vorſitzes in den 
Kapiteln; 2) daß der Ertrag dieſer vakanten Benefizien 
ausſchließlich, nach den Päpſtlichen Bullen, zur 
Amortiſation der offentlichen Schuld beſtimmt ſeyn 

ſollen; 3) ungeachtet desjenigen, was durch den Art. 1 


feſtgeſtellt iſt, behalte Ich mir vor, die ausgezeichneten 
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de Bayonge berichtet in der neue⸗ . 
ſten Nummer ihres Blattes, daß mehrere Spaniſche 
Offiziere, fo wie ein Detaſchement von 30 Mann mit 
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der Kirche oder dem Staate geleiſteten Dienſte zu be⸗ 
lohnen. Unterzeichnet von der Hand der Königin, im 
Schloſſe den 9. März 1884“ 2 


Ein Schreiden aus Madrid vom 12. März enthält 
Folgendes: „Die Koͤnigin Regentin wollte durchaus 
beim Einſchreiben der Stadtmilizen zugegen ſeyn, um 
den Anhängern der Rechte ihrer Tochter Muth einzu 
flögen, allein der Miniſter Praͤſident hielt fie davon ab, 
und zwar aus dem Grunde, weil zu befürchten ſtand, 
daß die Revolutionaire unangemeſſene Bittſtellungen 
machen wuͤrden. Im Allgemeinen weiß man dieſer 
Vorſicht keinen Dank, weil dadurch verhindert worden, 
die Anwerbungen um 2 zu vermehren. — Der Krieges 
Miniſter hat Befehl ertheilt, für die Stadt Miliz 8000 
Gewehre und 10 Stuͤck Geſchuͤtz (2 Haubitzen und⸗ 
8 Kanonen) in Bereitſchaft zu halten. Das Decret 
wegen Zuſammenberufung der Cortes iſt vorgejtern an 
den Regierungsrath abgegangen. — Die Königin Regentin 
begiebt ſich den 15ten nach Aranjuez, obſchon alle Mi⸗ 
niſter gegen dieſe Reiſe geſtimmt haben. Herr Garelly 
allein iſt zum Begleiter auserſehen; auch glaubt man, 
daß im Falle eine Minifterverände ung vor ſich gehen 
ſollte, dieſer allein feinen Poſten behaupten durfte. — 
Der Praͤſident des Kabinetsraths hat nach einer gepflo⸗ 
genen Unterhandlung mit dem Portugieſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger drei Eilboten nach der Grenze dieſes Königreichs 
abgeſandt. Es heißt, die Couriere ſeien Uederbringer 
einer Erklärung, nach welcher die Nichteinmiſchung auf 
hoͤren und unmittelbar zu den Feindſeligkeiten geſchritten 
werden ſollte, das beſte Mittel, den Streit zwiſchen 
ihm und Dom Pedro zu beendigen. Zwar glauben 
Viele, unſere Einmiſchung ſey bei der geringen Truppen⸗ 
zahl an der betreffenden Grenze von keiner Wichtigkeit, 
allein man muß nicht außer Acht laſſen, daß die Stadt⸗ 
ſeiliz von Eſtremadura von außerordentlichem Einfluß 
ſeyn koͤnnte. — Das Todesurtheil, welches gegen die 
Unruhſtifter vom ten d. Mts. ausgeſprochen worden, 
wird erſt nach der Abreiſe der Königin vollzogen wer, 
den, damit fie nicht in die Nothwendigkeit geſetzt ſey, 

Gnade oder Nachlaß der Strafe zu ertheilen.“ 
„Vom 12. März. (10 Uhr Abends.) Unſere ges 
waffnete Einmiſchung in Portugal ſcheint entſchieden. 
Die Kriegs-Kanzlei hat- Befehl erhalten, in 10 bis 12 
Tagen eine bedeutende Anzahl Patronen zu verfertigen.“ 
„En gl a n d. 
Parlaments, Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 2tſten. Als das Haus ſich um 5 Uhr 
wieder verſammelte, ging es ſogleich in einen Sub⸗ 
ſidien Ausſchuß über, in dem der Oberſt Maberly bie 
Veranſchlagungen für das Feldzeug Amt vorlegte, die, 


ungeachtet der Oppoſition der Herren Hume und Cobbett, 
ſaͤmmtlich genehmigt wurden. Auf die Bemerkung des 


Erſteren, daß die Artillerie⸗Macht in ihrer jetzigen Aus⸗ 
dehnung fuͤr ein Land wie England viel zu bedeutend 


ſey, erwiederte Oberſt Maberly, daß die Artillerie ein 


wiſſenſchaftliches Corps ſey, und daß es daher zur Aus⸗ 
bildung derſelben langer Zeit beduͤrfe; 


Kenntniß von dem Maſchinenweſen haben, und da in 


neuerer Zeit die Feldzuͤge ſelten länger als ein oder zwei = N 


Jahre dauerten, ſo daß im Kriege nicht große Uebung 
zu erlangen ſey, ſo muͤſſe die Regierung, wenn ſie dieſen 


a der Artilleriſt 
muͤſſe zugleich Kavalleriſt ſeyn, er muͤſſe die gruͤndlichſte 


Zweig des Dienſtes in gehoͤrigem Zuſtande zu erhalten 


wuͤnſche, eine im Verhaͤltniß zu den Linien⸗Truppen ſehr 
anſehnliche Artillerie Macht unterhalten; doch ſey die⸗ 
ſelbe noch immer nicht fo groß, wie in anderen Ländern; 
ſelbſt in Amerika mache die Artillerie vielleicht die Hälfte 
des ſtehenden Heeres aus; auf dem Europaͤiſchen Konr 
tinent ſey dies ganz gewiß der Fall. Nach der Been 
digung dieſer Debatten fragte Lord Dudley Stuart den 
Staats ⸗Secretair für. die auswärtigen Angelegenheiten, 
ob es war ſey, wie es in einigen offentlichen Blättern 
heiße, daß die Brittiſche Regierung eine Mittheilung 
von dem Ruſſiſchen Kabinet empfangen habe, worin ihr 
angemuthet werde, daß ſie keinen Polniſchen Fluͤchtling 


aufnehmen oder ihm Schutz gewaͤhren ſollte; Lord Pal, 


merſton ſagte, er habe nichts dagegen, dieſe Frage zu 
beantworten, und er koͤnne verſichern, daß die Regierung 


keine ſolche Mittheilung erhalten habe. 5 


London, vom 22. März. — Zu dem Diner, wel⸗ 5 


ches Ihre Majeftäten vorgeſtern im St: James Palaſt 
gaben, waren unter andern hohen Perſonen auch der 


größte Theil des Miniſteriums und mehrere, Mitglieder 


des diplomatiſchen Corps, namentlich die Fuͤrſten Lieven, 
Eſterhazy und Talleyrand, der Graf Ludolf, die Frei⸗ 


herren von Bülow und von Blome, eingeladen. 
Die Prinzeſſin Auguſte befindet ſich ſeit einigen Tagen 


8 


unpaͤßlich; geſtern ſtatteten die Königin und die Prin⸗ eh 


zeſſin Sophie Ihrer Koͤnigl. Hoheit einen Beſuch ab 
und fanden fie ein wenig beſſer. ; 
Lord Althorp wird noch immer e 
an fein Zimmer gefeſſelt; es mußten daher in der geftris 


gen Sitzung des Unterhauſes wieder mehrere Gefhäfte, 


bei denen ſeine Gegenwart erforderlich iſt, 
werden. x” 
Sir Samuel Whalley hat feinen Antrag auf Ernen⸗ 


ausgeſetzt 


nung eines beſonderen Ausſchuſſes zur Unterſuchung, 


wozu die 50,000 Pfd., welche der Koͤnig der Belgier 
fruͤher als Jahrgehalt von England bezog, jetzt, nachdem 
fie von Sr. Majeſtaͤt der Engliſchen Nation zurückge⸗ 
geben worden, angewandt wuͤrden, vom 27, Maͤrz bis 
zum 13. Mai verſchoben. f ; 


Die Mittheilungen unſeres Correſpondenten in Spa 


nien“, ſagt der Morning-Herald, „haben ſich vollkom⸗ 
men beftätigt, und wir müſſen uns leider auf einen blu⸗ 
tigen Kampf in Spanien vorbereiten. Dis Königin 


durch Unpaͤßlichket 
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Regentin hat durch ihre Unfzhigkeit und durch ihre 
ſchwache und zu gleicher Zeit grauſame Politik, der 
Sache ihrer Tochter eben jo weſentlichen Schaden zuge⸗ 
fügt, als es die Anhänger des Don Carlos durch ihre 
unternebmende Thaͤtigkeit nur thun konnten. Indem 
ſie den Rath des Koͤnigs der Franzoſen befolgte, machte 
fie ſich bei den Liberalen verhaßt, ohne dadurch die Carr 
liſten zu verſoͤhnen, und brachte dadurch das Land in 
einen Zuſtand, eus welchem zu erloͤſen weder ſie noch 
ihre Rathgeber Tugend oder Weisheit beſitzen. Mar⸗ 
tinez de la Roſa iſt, wie ſich vorherſehen ließ, dieſem 


Zustande der Dinge nicht gewachſen.““ 


3 


Grenze ſtattſinden. 


5 FFF 

Bruͤſſel, vom 24. Maͤrz. — Der Independant 
enthält Folgendes: „Zwei hieſige Journale haben davon 
geſprochen, daß in Nord Brabant zwei Hollaͤndiſche 
Armee Corps, zuſammen 35,000 Mann ſtark, zufammens- 
gezogen wuͤrden, und unſere Grenze bedrohten. Man 
hat auch von 10 Batterien Artillerie geſprochen, die 
vor Eindhoven und Waerſchot elngetroffen- ſeyn ſollen. 
Bevor wir von dieſen allgemein verbreiteten Gerüchten 
ſprachen, wollten wir wiſſen, ob dieſelben irgend einen 
Grund hätten, Obgleich nun die Hollaͤndiſchen Jour, 
nale uͤber dieſen Gegenſtand ein tiefes Stillſchweigen 
beobachten, und obgleich unſere Antwerpener Correſpon⸗ 
denz ebenfalls nichts davon erwahnt, ſo glauben wir 
doch, verſichern zu koͤnnen, daß es wahr iſt, daß 
außerordentliche Truppen⸗Bewegungen an unſerer Nord⸗ 
In wie weit jene Bewegungen 


einen bevorſtehenden Einfall unſeres Feindes andeuten, 


4 


At, und daß fie ihre Vorſichts Maßregeln gegen einen 


wiſſen wir nicht. Wohl aber konnen wir verſichern, 
daß die Regierung von Allem, was vorgeht, unterrichtet 


Angriff trifft, der nur durch eine Verletzung der Ver⸗ 
träge ſtattfinden koͤnnte.“ — Der hieſige Courrier mel⸗ 
det, daß die Holländer in der Nähe von Eindhoven 
60 Stück Feldgeſchuͤtz zuſammengezogen hatten.“ — 
Ein anderes Blatt ſagt: „Während in Belgien Alle, 
die an den politiſchen Bewegungen Theil nehmen, ſich 


mit gewiſſenhafter Prüfung einer Frage von materiellem 


0 


uk befchäftigen, während in Frankreich der Kriegs⸗ 
Miniſter die Cadres der Armee um 70,000 Mann ver⸗ 
mindert, während Lord Palmerſtön in London ſich mit 
dem Benehmen Rußlands zufrieden erklärt und die Er⸗ 
haltung des Friedens verfündet, verbbeitet ſich ein dumpfes 
Geruͤcht in unſerer Stadt und gewinnt immer mehr 


an Glaubwuͤrdigkeit: Der König von Holland reorgani⸗ 


2 


ſirt ſeine Armee; Aller Augen ſind mit einem Male 
nach der Grenzlinie gerichtet, die ſich von Herzogenbuſch 
nach Maſtricht ausdehnt; 35,000 Holländer liegen dort 
kantonirt. Der Kriegsminiſter zeigt in der Belgiſchen 
Kammer an, daß Koͤnig Wilhelm feine Armee verftärkt 
und wenn gleich die Hollaͤndiſchen Blätter di's in Ab⸗ 


theilungen. 


rede ſtellen, fo wird es doch von Privatbriefen beſtötigt. 
Was ſoll man zu dieſen Nachrichten denken? Und welche 
Pläne werden aufs Neue im Haager Kabinet geſchmiedet?“ 
Luͤttich, vom 24. Maͤrz. — Im Politique lieſt 
man: „Wir erhalten in dieſem Augenblick von Bruͤſſel 
die große und erfreuliche Nachricht, daß die Repraͤſen⸗ 
tantens Kammer die Anlegung einer durch den Staat 
auszufuͤhrenden Eiſenbahn durch eine Majoritär von 
55 Stimmen gegen 35 genehmigt hat.“ 8 5 
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Die Allg. Zeit. enthält nachſtehende Bemerkung 
über den gegenwärtigen Stand der politiſchen Parteien 
in Belgien: „Sie kennen ſchon ihre Eintheilung in die 


katholiſche, liberale und orangiſtiſche. Die beiden erſte⸗ 


ren vereinigten ſich, um die Revolution zu bewirken: 
aber dermalen hat ſich, bei der alzu offenbaren Diver⸗ 
genz ihrer Grundſätze, dieſe Allianz aufgeloͤſt. Die ka⸗ 
tholifche Partei bildet in den Kammern die Majorität, 
Die liberale Partei, die Minoritaͤt der Kammern, wirkt 
außerhalb der legislativen Sphaͤre, und trachtet (jedoch 


mit Ausnahme der Exaltirteſten), ſich der Orangiſten⸗ 


Partei zu naͤhern. Dieſe letztere, die ſich auf kein 
eigentliches Prinzip ſtuͤtzt, ſondern nur die gedrückten ; 
materiellen Intereſſen vertritt, hat auch ihre Unter Abs 
Die Einen wuͤnſchen eine Art Verſchmel⸗ 
zung mit den Libetalen zu dem eingeſtandenen Zwecke, 
vor Allem das Uebergewicht des Klerus zu bekaͤmpfen; 
die Anderen halten an der Hoffnung auf Ruͤckfehr der 
alten Regierung des Koͤnigs Wilhelm feſt, und geſtatten 
keine Einmiſchung in irgend eine Staats Handlung. 
Ihr Syſtem iſt, „das Schiffchen, wie ſie ſagen, gehen 
zu laſſen, und es, ſo viel moͤglich, nach den Klippen 
hin zu floßen, damit es baldigſt zerſchelle.!“ Kurz, ſie 5 
erleichtern die Fehlgriffe der neuen Ordnung der Dinge, 
damit eine Veränderung noͤthig werde. So, während 
die Orangiſten nach Luͤttich zu den Wahlen gehen, und 

dort vereint mit den Liberalen die katholiſchen Kandidas 

ten zur Niederlage bringen, waͤhrend ſie ſich durch die 
naͤmliche Verbindung der Gemeinde⸗Angelegenheiten ber 
maͤchtigen, und den Anſtalten der Geiſtlichkeit jede Be⸗ 
willigung entziehen, laſſen fie in Bruͤſſel ruhig Alles 
geſchehen, und zeigen ſich nirgends. Der politiſche Ein⸗ 


flüß ruht ganz in den Händen der Katholiſchen. Das 


Miniſterium iſt, wenn ſchon nicht ausschließlich aus den. 
Ihrigen zuſammengeſetzt, doch ganz und gar ihr gehor⸗ 
ſamer Diener. Wenn es im Beſitze der Gewalt iſt, 
wenn es darin bleibt, fo geſchieht es, weil es die Ka 
tholifen wünſchen, weil fie noch nicht entſchloſſen find, 


ſelbſt die Zuͤgel der Gewalt zu ergreifen, fo lange die 


auswärtige Frage nicht geloͤſt ſeyn, fo lange die Verl 1 
genheiten der diplomatiſchen Unterhandlungen und der 
in ihrem Gefolge befindlichen Vekantwortlichkeit beſtehen 
werden. Bis dahin vernachläſſigen ſle nicht, Alles ihrem 
Sinne gemäß zu organiſiren. Sie ſtehen im Begriffe, 
die Provinzial- und Gemeinde- Inſtitutjonen nach ihrer 


\ 
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Beguemlichkeit und in der Art zu begründen, um ſich 
dadurch die größte Summe von Gewalt im Innern zu 
verſchaffen. Sie werden ihren Anſichten gemaͤß den 
öffentlichen Unterricht organiſiren, der für. fie ein Ge⸗ 
genſtand von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, weil der Unter- 
richt ihnen als Mittel dient, die heranwachſende Gene⸗ 
ration nach den Geſinnungen zu modeln, die ihnen ge 
genwaͤrtig die Herrſchaft ſichern. Wenn die Katholiken 
jetzt die Majorſtaͤt in den Kammern bilden, fo haben 
fie das dadurch erreicht, daß fie ſich ein Wahl-Geſetz 
verſchafften, das den Wahl-Cenſus auf dem Lande auf 
einen aͤußerſt niedrigen Fuß ſtellt, demzufolge der kleinſte 
Pächter und Land Eigner Waͤhler iſt. Die Pfarrer, 
die auf dem Lande Alles ſind, uͤben auf die Bauern 


einen unumſchraͤnkten Einfluß, Wenn es ſich um Wah⸗ 


len handelt, erhalten ſie die Weiſung des Biſchofs, und 
die Wahlzettel mit dem derauf geſchriebenen Namen des 
vorausbeſtimmten Kandidaten. Dieſe Zettel werden an 
die Bauern vertheilt, und ſie legen fie, jo wie fie. find, 
in die Wahksiirne, ohne auch nur zu wiſſen, wen fie 
benennen. — Um auf das Miniſterium zurückzukommen, 
ſo iſt ſeine Exiſtenz wirklich merkwürdig. Bei jedem 
politiſchen Stoße ſcheint es uͤber den Haufen geworfen 
zu ſeyn; aber ploͤtzlich geben ihm die Katholiſchen, die 
es ih ihren Reden getadelt, durch ihre abgegebenen 
Stimmen wieder die Abſolution. Das Minifterium 
ganz zermalmt, bleibt nichtsdeſtoweniger im Beſitze der 
Gewalt. Warum? weil jene Partei glaubt, daß fuͤr 
fie der Augenblick noch nicht gekommen ſey, ſich ‚unge; 
hindert und ohne Bloßſtellung ihrer Volksgunſt auf die 
miniſterielle Bank zu ſetzen. Bei dem letzten Vorfalle 
der ſich zu Luxemburg zutrug, der Aufhebung des Herrn 
Hanno, vereinigten ſich die Katholiſchen Anfangs mit 
den Liberalen, um ihrer Sache Nachdruck zu geben; 
als fie aber ſahen, daß dieſe kriegeriſche Aufwallung fie 
zu weit fuͤhren werde, ſtanden ſie auf dem Punkte, ſich 
zuruͤckzuziehen. Herrn Hanno's Freilaſſung kam ſehr 
gelegen, um fie aus der Verlegenheit zu erloͤſen, und 
fie eine Allianz abſchuͤtteln zu laſſen, die um fo laͤſtiger 
war, als ſie die Abſicht der Liberalen gewahr wurden, 
bei der Niederlage des Min iſteriums ſich zur Reglerung 
zu draͤngen. Der vom Kriegs- Departement verlangte 
Kredit von 2,800,000 Fr. zur Vermehrung des Effek⸗ 
Huftandes des Heeres um 20 Mann auf die Compagnie 
wurde bewilligt, und für den Augenblick iſt die miniſte⸗ 
rielleKriſis noch einmal voruͤbergegangen.“ ) 
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Alexandrien, vom 15. Februar. — In der Nacht 


vom Liten zum 12ten d. M. iſt hier am Bord eines 
im hieſigen Hafen liegenden Fahrzeuges von 64 Kanonen 
Feuer ausgebrochen, welches die ganze Stadt bedrohte. 
Glücklicherweiſe befand ſich kein Pulver am Bord des 
Schiffes, doch hat das Feuer das ganze Fahrzeug zerſtoͤrt, 
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Mehmed Alt befindet ſich mit feinen Miniſtern noch 


immer in Kahira, wo er noch zwei Monate verweilen 


und auch ſeinen Sohn Ibrahim Paſcha aus Syrien 
erwarten dürfte. ‚Zu den Engliſchen und Franzoͤſiſchen 


Konſuln, die ſich bereits dort befinden, iſt nun anch der 


Ruſſiſche General⸗Konſul Duhamel gekommen. Es wer⸗ 
den häufige Konferenzen gehalten, deren Gegenſtand die 
Befeſtigung des Friedens im Orient iſt. 
Nachrichten vom Rothen Meere zufolge, hat 
bekannte Tuͤrke Bilmez nach Odeida gefluͤchtet. Man 
glaubte, daß die Aegyptiſchen Truppen ohne Schwerdt⸗ 
ſchlag in Yemen einruͤcken und davon Beſitz nehmen 
wuͤrden. ; 
; 5 ; 
Ger ie che n N RN, b 
Das Franzoͤſiſche Journal le Temps enthält in 
einem feiner neueren Blätter in einem Artikel aus 


Smyrna folgende Griechenland betreffende Stelle: „In 


Griechenland befeſtiget ſich die neue Regierung taͤglich 
mehr, und was ſie bis jetzt im Intereſſe des Landes 
und der Ordnung gethan hat, iſt unermeßlich. Es iſt 


ſehr betruͤbend, daß einige Journale von Europa gefun⸗ 


den werden, welche, ohne ſich deſſen bewußt zu ſeyn, 
die Lage der Regentſchaft nicht begreifen wollen, und bemuͤht 
ſind, ihre neue Verlegenheiten zu erregen. Allerdings wuͤrde 
dasjenige, was die Regentſchaft thun mußte, um ſich 
in dem Lande zu behaupten, und die Nation zu zwin⸗ 


gen, ſich an eine regelmäßigere Adminiſtration zu ge 


woͤhnen, in England und in Frankreich gemißbilligt 
worden ſeyn; aber in Griechenland war es unumgäng⸗ 


lich nothwendig. In dieſem Lande muß die Regierung 


damit anfangen, ſich ein Volk zu ſchaffen, welches nicht 
beſteht, und fuͤr diejenigen, welche mit dem Orient bes 
kannt find, it offenbar, daß man nur mit vielem Ernſte 
und mit vieler Strenge dieſen Zweck erreichen kann. 
Die Griechen, was auch uͤbrigens ihre andern Eigen⸗ 


ſchaften ſeyn mögen, find unwiſſend, abergläubiſch, indes 
lent dem Leibe, turbulent dem Geiſte nach, unempfind⸗ 
lich gegen alles gute Verfahren, und nur der Macht 


weichend und der Furcht. Man muß alſo, um in ihnen 


die Keime dieſer Fehler zu vertilgen, die aus einer 


Knechtſchaft von mehreren Jahrhunderten gefloſſen De 
gegen ſie mit Feſtigkeit auftreten. Was aber die Pri⸗ 
vilegien und die Rechte anbelangt, welche 110 Volk in 
Anſpruch nimmt, und die es ganz unfehlbar mißbrauchen 
wuͤrde, ſo wird es derſeſben ſich fpäter erfreuen, wenn 


die Reform zu Stande gebracht ſeyn wird““ 
ER 25 2 3 2 2 2 
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der am 17. Maͤrz daſelbſt gewuͤthet. Von zwei Eng⸗ 


liſchen Schiffen, die auf der daſigen Rhede vor Anker 
lagen, mußte das eine ſchon um 14 uhr Vormittags 


7 


— 7 


ſich der n 


Aus Neufahrwaſſer berichtet man uͤber den Sturm, 


va 


— 


letzteres zerſchlagen werden wurde, 
wäre, die darauf befindliche Mannſchaft zu retten. 
bald indeß die Noth⸗Signale auf dem Lootſenhauſe ge⸗ 
hoͤrt wurden, ließ der Lootſen⸗Commandeur Engel, nach⸗ 


8 
— 


2 


2 Maſten kappen, während das andere um 22 Uhr 


Nachmittags in großer Entfernung von dem Lande auf 
den Strand ging. Die hohe See ließ befuͤrchten, daß 
bevor es moͤglich 
So⸗ 


dem er vergeblich Seeleute um jeden Preis hatte auf 
bieten laſſen, ſich nicht länger abhalten, die Rettung. 


perſoͤhnlich mit 12 Lootſen zu unternehmen. Nach einem 
dreimaligen Verſuche gelang es auch, die gauze Mann: 


ſchaft des Schiffes bis auf 2 Perſonen, einen alten 
Mann von einigen 60 und einen Schiffsjungen von 
16 Jahren, die nicht mehr die Kraft hatten, ſich die 
ihnen zugeworfene Leine um den Leib zu befeſtigen, 
gluͤcklich zu retten. Es wurde zwar fpät Abends noch 
ein vierter Verſuch gemacht, um auch jene beiden Leute 
an's Land zu bringen, derſelbe mißglückte inzwiſchen, da 
die Communications Leine zwiſchen Ufer und Schiff zer⸗ 
riß. Das zweite Schiff, das mittlerweile ebenfalls auf 
den Strand gelaufen war, konnte weil die Nacht es verhin⸗ 
derte, nicht ber uͤckſichtigt werden. Erſt am folgenden 
Morgen war dies woͤglich; die kalte, ſtuͤrmiſche Nacht 
hatte indeſſen bereits 2 Menſchen von der Mannſchaft 
in die Arme des Todes geworfen; die uͤbrigen 8 wurden 


gerettet. 


N ͤ ä är —ꝗñ—4—— — — — >> 


Man hat Beſchreibungen der Neuſeelaͤndiſchen Be 
graͤbnißorte in ihrer ſchauderhaften Eigenthuͤmlichkeit; 
folgende Beſchreibung eines Begraͤbnißplatzes eines "Angft 
verſchwundenen Volkes in Suͤdgmerika möge ſich daran 
als Gegenſtuͤck anreihen: In der Höhle Ataruipe bes 
finden ſich ungefähr ſechshundert Scelette in der regel⸗ 
maͤßiaſten Ordnung. Jedes Gerippe ruht in einem, 
aus Palmenblattſtielen verfe tigten Korbe, in der Form 


deines viereckten Sackes, deſſen Größe dem Alter des 


Gerippes angemeſſen iſt. Saͤmmiliche Gerippe liegen 
darin in gekrümmter Stellung und ſind ſo vollkommen 
unverſehrt, daß auch nicht das kleinſte Knoͤchelchen fehlt. 
Die Knochen find auf drei verſchiedene Arten präparirt. 
Entweder find fie in der Luft oder an der Sonne ges 
bleicht, oder mit Onoto, einem Faͤrbeſtoffe, roth gefärbt, 
oder gleich Mumien, mit wohlriechenden Harzen übers 
zogen und in Holikonien, oder Bananenblaͤtter einge⸗ 
hüllt. Noch einige Volksſtaͤmme von Gujana uͤben dieſen 
Gebrauch. Man pflegt dazu die Leichname einige Zeit 
in feuchte Erde zu legen, bis das Fleiſch von den Kno⸗ 
chen gefault iſt, alsdann nimmt man fie heraus und 
reinigt die Knochen vollends und faͤrbt, bleicht oder 
uͤbetzieht fie alsdann mit Harzen. Neben den Koͤrben, 
welche die Scelette enthielten, ſtehen Todtenurnen, welche 
die zerfallenen Gebeine einer ganzen Familie zu ent, 


— 


nen des Todtenbeſchauer-Gerichts eine Frau, Namens 


Frauen. Die Jury ſprach Rosa frei. 


— 
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halten ſcheinen. Sie ſind aus halbgebrannten Thon und Ä 
erinnern an Form und Verzierung an die Todtenurne 
von Groß⸗Griechenland. 0 : 


Zu Venedig iſt am 5. März der Praͤſident der dors 
tigen Kunſt⸗Akademie, Graf Leopold Cicognara, verſtor⸗ 
ben. Er hat ſich um dieſe Anſtalt durch Erweiterung 
derſelben, Stiftung von Preisaufgaben, Errichtung einer 


‚öffentlichen Gemaͤldegallerie u. f. w. Verdienſte erwor⸗ 


ben, die ſowohl von Napoleon, als ſpaͤter vom Kaiſer 
Franz anerkannt wurden. Cicognara war eifriger Des 
foͤrderer der Kuſtforſchung. Außer feinen zahlreichen Ab⸗ 
handlungen beſitzt man eine, unter ſeiner Mitwirkung 
und auf ‚feine Koften in Venedig gedruckte „Geſchichte 
der Bildhauerkunſt in Italien, von ihrer Wiedergeburt 
bis zum 19ten Jahrhundert,“ ein Werk in 5 Theilen, dass 
neben mancher Einſeitigkeit auch viel Verdienſtliches dars 
bietet. Der Aufwand, den dieſes Unternehmen verans 
laßte, nahm fein fruͤherhin fo anſehnliches Vermoͤgen fo - 
ſehr in Anſpruch, daß er ſeine ſeit 30 Jahren mit 
großen Koſten geſammelte Kunſtbibliothek zum Verkauf 
ausſetzen mußte. \ a 


7 


Vor einiger Zeit wurde in Dublin vor den Geſchwor⸗ 


Roſa Crauby, verhoͤrt, welche ein Mädchen, Namens 
Sytvig, im Zweikampf erſtochen hatte. Sylvia hatte 


die gerechte Eiferſucht der Roſa erregt und von letzterer 


darüber zur Rede geftelit,> die Grauſamkeit ihr zu ante 
worten, daß ſie nichts dafür koͤnne wenn Roſa ihrem 
Gatten weniger gefallen als fie. Dies brachte die ber 
leidigte Ehefrau zur Verzweiflung, eine Herausforderung 
von ihr auf den Degen wurde von Sylvia um ſo mehr 
angenommen, da Letztere ſich aufs Fechten verſtand, 
Roſa aber nur aus ihrer Ve zweiflung Muth ſchoͤpfte.“ 
Zu Leixlip, eine Stunde von Dublin, fand die Zuſam— 
menkunft ſtatt. Roſa erhielt zuerſt zwei Wunden, 
warf ſich aber dann mit verdoppelter Kraft auf ihre 


Gegnerin, welche im Verſuch zu partren den Stoß in 


die Bruſt empfing. „Der Praͤſident: „Und warum, 
Roſa, waͤhlteſt Du nicht Piſtolen, da Du nicht zu 
fechten verſtandeſt?““ — Roſa (zaude end): „Ich ſuͤrch 
tete mich vor — Feuerwaffen. Der Kronadvokat ver, 
ſuchte in einer zweiſtuͤndigen Rede den Geſchwornen 
darzuthun, wie der abſichtliche Mord klar erwieſen ſey; 
der Vertheidiger des armen Weibes aber, die noch dazu 
Mutter dreier Kinder iſt, bewies, daß ſie des Mordes 
nicht ſchuldig ſeyn koͤnne, 1) weil ſie des Fechtens un⸗ 
kundig, ihr Leben mit der des Fechtens kundigen Sylola 
mehr als dieſe ausgeſetzt habe und 2) weil das Geſetz 
nichts beſtimme fuͤr den Fall eines Duells zwiſchen 


Beilage 


a 


baſelbſt ein blautuchner Ueberrock gefunden. 
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Zu den feltfamen Naturerſcheinungen Sid, Amerika's 
gehö't unſtreitig auch der herrliche Kaskaden bildende 
Rio Vinague in der Nähe des Dorfes Purgce. Sein 
Waſſer rechtfertigt den Namen Effigfluß; denn es 
iſt ſauer. 
und vereinigt ſich, nachdem er drei Katarakten gebildet, 
deren einer 394 Fuß hoch iſt, mit dem Rio Cauca, 
welcher vierzehn Meilen unter dieſer Vereinigung noch 
keine Fiſche enthaͤlt. Der Krater des Vulkans, an dem 
er entſpringt, iſt mit ſiedendem Waſſer gefuͤllt, welches 
unter fuͤrchterlichem Getoͤſe Schwefelwaſſerſtoffgas ent; 
wickelt. 


Die Gratzer 2 Zeitung meldet: Eine Feuersbrunſt 
hat am 11. März in der Nähe der Hauptſtadt fünf 
Ortſchaften des Bezirks Neuſchloß ſchwer getroffen. Von 
dem Dorfe Ober Premſtetten, wo ein Brand ausbrach, 
wurde durch den furchtbaren Orkan die Flamme auf vier 
benachbarte Doͤ r fer geſchleudert. Der angeſtrengteſten 
Hüljeleiſtung war es unmoͤglich, dem raſenden Clemente 
Einhalt zu thun, nur wenige Haͤuſer, außer der Rich⸗ 
tung des ſtaͤrkſten Windes, entgingen der Gefahr. Von 


128 Haͤuſern ſammt Stallungen und Scheuern find 


nur Schutt und Truͤmmer uͤbrig. 
kein Menſchenleben verloren. 


Breslau, den 1. April. — Auf dem am 22ſten 
v. M beendigten diesjährigen Laͤtare⸗Markt befanden 
ſich 1062 Feilhabende, unter ihnen 33 Bandhaͤndler, 
48 Händler mit baumwollenen Waaren, 53 Boͤttcher, 
48 Graͤupner, 13 Horndrechsler, 16 Holzwaarenhaͤndler, 
24 Conditers und Pfefferkuͤchler, 
12 Klaftmehlhaͤndler, 13 Kuͤrſchner, 15 Kurzwaaren⸗ 
Handler, 14 Korbmacher, 110 Lederhaͤndler, 154 Leine⸗ 
wandhändler, 34 Schnittwaareuhändler, 177 Schuh⸗ 
macher, 17 Tiſchler, 77 Toͤpfer, 19 Tuchfabrikanten 
und 11 Zwirnhaͤndler: Von den Verkäufern waren 
aus Breslau 321, aus den Provinzial⸗Staͤdten Schle⸗ 


Doch ging hierbei 


ſiens 670, aus andern Städten der Monarchie 39, 
aus Sachſen 15, aus den Oeſterxeichiſchen Staaten 17. 


Die verkaͤuflichen Waaren wurden in 390 Buden, 
269 Schragen, 206 Laden in den Häufern, auf 
12 Tiſchen und 185 Pläßen auf der Erde feilgeboten. 

Am 22ſten v. M. wurde vor dem Recken der Claren! 
Mühle eine Brieftaſche mit verſchiedenen Atteſten, auf 
den Koch Ernſt Schiffner lautend, uad bald darauf 


vermathet, daß der Eigenthuͤmer dieſer Sachen auf 
irgend eine Weiſe im Waſſer verungluͤckt ſey. 
Am 27ſten ej 


Dieſer Fluß iſt, gegen feine Quelle zu, warm, 


ö wollte eine hochbejahete Frau einen 
wegen feines ſchadhaften Zuſtandes zuruͤckgeſchobenen 
Mangelkaſten wieder in die gehörige Stallung w 


* 


17 Kammmacher, 


Es wird 


welcher jedoch zurberſchob u die Frau auf 905 Stele 
erquetſchte. 

Am nämlichen Tage hatte ein Dienſtmaͤdchen auf 
einem Heerde in einem Waſchhauſe ein ſtarkes Feuer 
angemacht, ohne auf den neben dem Feuerheerde liegen⸗ 
den großen Haufen Spaͤhne Nückficht zu nehmen. Durch 
herabgefallene Funken entzuͤndeten ſich die Spähne und 
das Feuer griff raſch um ſich, wurde jedoch durch meh⸗ 
rere Hausbewohner bald geloͤſcht. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 24 männliche und 29 weibliche, 1 8 
53 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 4, Altersſchwaͤche 3, Bruſt- und Lungenkrankheit 
10, Krämpfen 11, Schlagfluß 4, Waſſerſucht 4. 

Den Jahren nach befanden fi fü ch unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 9, von 1 — 5 J. 14, von 
5 — 10 J. 3, von 20 — 30 J. 6, von 30 — 40 J. 
4, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 4, von 
60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 4, von 80 — 90 J. 1. 

In demselben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1803 Schfl. 
Weizen, 1976 Schfl. Roggen, 478 Schfl. Gerſte und 
1511 Schfl. Hafer. 

Am Zten v. M. wurde in das hieſige Kloſter der 
barmherzigen Bruͤder ein 10 Jahte alter Knabe aus 
einem nahen Dorfe zur Kur gebracht, weil er am Lten 
von einem fremden Hunde gebiſſen worden war. Am 
23ſten brach. jedoch bei dem Knaben die Waſſerſcheu 
aus, an welcher er am Zöften des Morgens ſtarb. 

1 N — — —— — 
Verlobungs Anzeige 5 

Meine heutige Verlobung mit Demoiſelle Auguſte 

Happel von Brieg, zeige ich hiermit Bekannten und 


Freunden ganz ergebenſt an. 


Franz Schliemann. 


Encdindungs Anzeige. 7 

Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 

dung meiner lieben Frau, Marie geborne Homberg, 

von einem muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten 

und Freunden ergebenſt hiermit anzuzeigen. 
Jauer den 27. Marz 1834. 

Gr n i 
Könial. Land⸗ und Stange lde 


Theater Anzeige. 

Mittwoch den Aten; Die Beneftzvorſtellung. 
Poſſe in 1 Akt und 4 Verwandlungen, nach dem 
Franzoͤſiſchen von Theodor Hell. Hierauf: Rata⸗ 
plan, der kleine Tambour. Vaudeville in 
1. Akt, nach dem Franzoͤſiſchen von Ferd. Pillwitz. 

Donnerſtag den zten: Die Stumme von F 
e Oper in 5 Aken von ale: 


1 


Heute, Versammlung der Sing- Akademie. 


Augen, 


„„ 


n 2 e ige 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der unten ſignaliſirte, wegen mehr 
rerer großer Diebſtahle in Criminal⸗Unterſuchung befan⸗ 
gene Tagearbeiter Gottlieb Berger von Nieder Salz ⸗ 
brunn, iſt heut Vormittag von hier entwichen. Alle 
reſpectiven Militair- und Civil Behoͤrden erſuchen wir 


daher ergebenſt, auf den Berger zu invigiliren,,,. den; 


ſelben im Betretungs⸗ Falle zu arretiren und wohl ge⸗ 
ſchloſſen durch ſichern Transport gegen Eeſtattung der 
Koſten an uns wieder abliefern zu laſſen. 
Fürſtenſtein den 27ſten Marz 1834. 
Reichsgraflich v. Hochbergſches Gerichts s Amt der 
Perrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Signalement. Familier-Name, Berger: Bar 
name, Gottlieb; Geburtsort, Conradswaldau „Walden⸗ 
burger Kreiſes; Religion, evangeliſch; Alter, 38 Jahr; 
Groͤße, mittlere Statur; Haare, braun; Stirn, ſchmal; 
gen, klein, roͤthlich und tiefliegend; Naſe, ſpitz; Ge⸗ 
ſicht, pockennarbig; Sprache, deutſch. Beſonderes Kenn; 


zeichen, ein tuͤckiſcher niedergeſchlagener Blick. 


— 


Bekleidung: Eine grautuchne Unterztehjacke mit 
Aermeln, eine Weſte, eine Paar lauge in die Stiefeln 
gehende ſchwarz kalblederne Beinkleider, ein Paar fahl, 
lederne lange gewohnliche Stiefeln, eine grüne Sammt⸗ 


mütze ohne Schild mit Gebraͤme und einen geſtrickten 


8 


Schawl um den Hals. 


Bekanntmachung a 

wegen des Verkaufs der Waſſermuͤhle zu Alt Coͤln, 

Driegſchen Kreiſes. a 

Die bei Alt» Chln Briegſchen Kreiſes gelegene, fuͤr 
die Koͤnigliche Domainen Verwaltung subhasta erwor⸗ 
bene dreigängige unteriglächtige Mehlmuͤhle, mit einem 
dabei befindlichen Hirſe-Gang, fol mit den dazu gehoͤri⸗ 
gen Grundſtücken von 36 Morgen 175 Quadratruthen 
Acker, 


liegt 2 Meilen von der Kreisftadt Brieg, 
ı Meile von Stoberau, 2 Meile von Riebnig, 3 Mei⸗ 
len von Pappelau, 4 Meilen von der Stadt Oppeln 
und 4 Meilen von der Stadt Ohlau. Die Muͤhle iſt 


befindet, 


nut mit einigen Geldzinſen, aber keinen Natural⸗Leiſtun⸗ 


nd eben ſo wenig mir Laudemien, Markoroſchen 
ae Tonfligen Domintals Gefällen ahnlicher Art belaſtet, 


hat dagegen aber Muͤhlſteinfuhren, Graben Räumungen. 


und RammDienite bei Bauten unter den in den Ver⸗ 


kaufs⸗Bedingungen enthaltenen Einſchränkungen von den 


‚Einfaflen zu fordern. Es iſt ein Termin zur Abs 
A auf ben 25. April d. 5, in 
dem Müplengedäude zu Alt, Cöln von 10 Uhr Bormit. 
tags an, anberaumt worden. Vor der Zulaſſung zum 
Gebot haben die Competenten ſich über Zahlungs“ und 
Cautions fähigkeit vor dem Lieitations Commiſſario voll, 
ſtändig auszuweiſen. Die näheren Bedingungen koͤnnen 
14 Tage vor dem Lieitations⸗ Termin bei dem Koͤnigl. 


Wieſen, Gärten ꝛe, zum Verkauf geſtellt werden. 
Das Dorf Alt, Cöln, an deſſen Ende ſich die Muͤhle 


[4 


: * 
Kent: Amt Brieg und in unſerer Domainen-Regifiratur 


eingeſehen werden, ſo wie auch die Beſichtigung den 


Breslau den 8. Maͤrz. 1834. 


Muͤhle ꝛc. zu jeder paſſenden Zeit erlaubt iſt. 
Koͤnigliche Regierung.“ g 
Abtbeilung für Domlinen, Forſten und direkte Steuern. 


b Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Karlsſtraße No, 631, 632, 633 des 


Hypothekenbuchs, neue No. 11 und 12 belegene Haus, 


der verwittweten Raths⸗Kanzliſt Heilmann gehörig, 


ſoll im Wege der nothwendigen Suphaſtaation verkauft 


werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 


trägt nach dem Materialienwerthe 23,995 Rthlr. 26 Sgr., 


nach dem Nutzungsertrage zu 5 pEt. aber 24,920 Reblr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 24,457 Rthlr. 28 Sgr. 
Die Bietungstermine ſtehen am 18. Februar 1834, am 
18. April 1834 und der letzte am 19. Juni 1834 
Nachmittags ag hr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 


Gerichts-Aſſeſſor Luhe im Parteienzimmer No. 1 des 


Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 


Kaufluſtize werden bierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 26. October 18338. 
5 Das Königliche Stadt: Gericht. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Stadt⸗Gut⸗Elbing vor dem Oder⸗Thore 
Nro. 810 des Hypothekenbuchs, neue Nro. 8 und 9 
belegene Haus und Garten, dem Gaſtwirth Hanel 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4037 Rthlr. 28 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber 4787 Rthlr. 
16 Sar. und nach dem Durchſchnittswerthe 4413 Rthlr. 
17 Sgr. 3 Pf. Die Diptungs, Termine ſtehen am 
bten Februar 1834, am Sten April 1834 und der letzte 
am 10ten Juni 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Borowsky im Partheienzimmer 
No. 1, des Königlichen. Stadt Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und befißfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zur 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände: eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 


richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 


ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 29. October 1833. 


Koͤuigliches Stadt: Gericht. : 


Re Re SL CE IE a = 
Die Gebrüder Zinnecker zu Birkegt bei Arnsdorf, 
hieſigen Kreiſes, haben die an der ſogenannten Kalfı 
Lehne im Arnsberger Forſt-⸗Reviere ſich befindende Braun 
Eiſenſtein Grube von dem Dominial⸗Forſten⸗Beſitzer 


* 


Herrn Kopif ch hepachtet intentioniten zur Gewin⸗ 
nung des Eiſens einen kleinen Hoh⸗Ofen anzulegen und 
zum Berriebe des Gewerkes das dortige Wald⸗Waſſer 
zu benutzen. In Folge der geſeßlichen Beſtimmungen 
wird dieſe neue Anlage, een e ffentlichen Kennt 
niß gebracht und Jedermann, der hiergegen etwas 
Gruͤndliches einzuwenden gedenkt, aufgeſordert, feine Ein: 
wendungen innerhalb der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen 
und zwar ſchriftlich hierher einzureichen. Nach Verlauf 
dieſer Zeit werden keine Widerſpruͤche weiter gehoͤrt, 
Acta geſchloſſen und die Erlaubniß zum Bau von der 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung e werden. 
Hirſchberg am 25ſten Februar 1834. 8 
3 Koöͤnigliches Land Rath; Amt. 5 
Gr ve Matuſch ka. 


i Bekannt m a chin m 81 
Da der hieſige Buͤrgermeiſter) Poſten erledigt wird, 
ſo erlauben wir uns, dazu ſich qualififirende, und darauf 
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reflectirende Individuen hiermit ergebenſt auffufordern: 


ſich dieſerhalb bis zum 17. April a. c. als den bes 
ſtimmten Wahltag bei uns zu melden. 
Lewin ben 14. März 1834, 2 
Die Stadtverorbneten. 


Auctions Anzeige s 

Am Zten April d. J. Nachmittags von 2 Uhr, ſoll 
in dem Hauſe Nro. 2, am Hintermarkt der Nachlaß 
des Conditor Doͤrbandt, beſtehend in Porzellain, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken, einem 
Repoſitorio mit Spiegel, einer Verkaufstafel, verſchie⸗ 
denen anderen Utenſilien und e ‚öffent; 
lich verſteigert werden. 

1 den 25ſten Maͤrz 1834. a 

Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


Auctions, Anzeige. 
Am Ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr, ölen 


vor dem Nicolgi⸗Thore an der e die en 


No. 278, und 279. bez ichneten 
5 Oderkaͤhne, Niederländer, Rt 
an ben: Meifbistenden Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 26ſten März 1834. Ge 
N Weng Auctions, Eommifleiu. 


— 


Auctions, Anzeige. & 
Den 2ten April d. J. Vormittags von 9 und Nach: 


mittags von 2 Uhr an, wird in dem Hauſe Neo. 14. 


Katharinen Straße hierſelbſt, dem Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ 
Amt gegenuͤber, der Nachlaß des verſtorbenen Pfarrer 
Bimingier, beſtehend in Uhren, Silbergeſchirr, Por: 
zellan, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles ıc, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden daher ergebenſt eingeladen. 
Breslau den 18ten Maͤrz 1834. 
Die N Muchlaßz Executoren. 


fessor Herrn WI 


ten für 24 Sgr. zu haben find, un 


Auctions - Alzeige : 
Wegen Versetzung des Doctor und Pro- 
Ar von hier nach Halle 
sollen sämmtliche Meubles, welche alle 
in sehr brauchbärem' Stände sind, be- 
stehend in Mahagony- Secretairs, mehreren So- 
Pha's „Stühlen, Schreibtischen, Porzellan, Lam- : 
pen, Bettstellen, überhaupt verschiedenes 
Häusgeräth etc. etc. öHentlich versteigert wer- 
den. Wir haben hierzu einen Termin 
auf Montag den Teen April a c, in der 
Wohnung des Herrn Doctor und Pro 
fessor Witte, Büttner - Strasse No. 31; 
im goldnen Weinfass," eine Treppe hoch, an- 
beraumt; wozu wir Kauflustige ergebenst ein- 

laden. Breslau den 25. März 1884. i 
Anfrage- und Adress- Büreau, 
im alten Rathhause, 


NS. Zugleich empfehlen wir uns zur Ueber- 
nahme von Auctionen, wozu wir höhern 
Orts besonders vereidet sind, und be- 
nachrichtigen ein hochverehrtes Publikum, dass 
wir jede Art von Gegenständen, 30 
wohl hierorts als auch auswärts, ‚fort 
während. zu den gesetzmässigen und 
billigsten Bedingungen zur öffentli- 
chen Versteigerung übernehmen 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Gothaer Vieh⸗ Verſicherungs⸗ Anſtalt. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir Herrn Moritz Geiſer in Breslau eine Specials 
Agentſchaft der Gothaer Vieh Verſi icherunge; Auen 
fuͤr den Umfang N 

von ganz Schleſien 
übertragen und gleichzeitig ermaͤchtiat haben, im Bereich 
bieſer Provinz Huͤlfs⸗Agenten anzuſtellen. 

Berlin den 28. Marz 1834. 

Ehrenbaum & Comp., 
. 15 General- Agenten 1 
der RR Vieh, Verſi . Wb de 
„fur Deutſchland. 


- 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung je ich 
vorlaufig hiermit ergebenſt an, daß: 

die Herren Frantzel & Pape. in 5 Seife 
Herr Carl Stockmann in Jauer 

und Herr E. T. F. Huhndorff in Oels 
Huͤlfs Agenturen uͤbernommen haben, a die a 

Verſicherungen 
ſofort angemeldet werden koͤnnen. FR 
Breslau den, a April 1834. 7. 
Moritz Geiſer, ü 

Special Agent für Schleßen. 


* 


j 


8 


EN 7 


SGuͤter⸗ Pachtungen s 
im Fürſtenthum Krotoszyn. 


. im Fuͤrſtlichen Rentamt Adelnau: 
1. der im Adelnauer Kreiſe 2 Meile von Adelnau, 
1 Meile von Oſtrowo, 2 bis 3 Meilen von Krotoszyn 


und Zduny belegene Hauptpachtſchlüͤſſel 

5 i ab een er 
mit den Vorwerken Baben, Glisnica und Kaczuren, 
dem Dienſtdorfe Wierzbno mit 

1851 Magdeb. Morg. 122 OHR. Ackerland, 


. =; = 159 Wieſen, 
28 „ 69 GOaͤrten, 
659 2 144 =. Zeichen, 


und mit Hutungen, 728 Spann, 1292 Hand» und 
4 Reiſedienſten, guten und zureichenden Wohn⸗, Wirth⸗ 
ſchafts- und Propinations:Gebäuden, Ziegelei, Muͤhlen, 
20 Schankſtaͤtren, worunter zwei in der Stadt Adelnau 
Objekten, dann ER 
2. der Adelnauer Spezialpachtſchluͤſſel 
Danisz yen 


N 12 Meile von Krotoszyn und Oſtrowo an der Poſt⸗ 


ſtraße und 2 Meilen von Zduny belegen, mit den 
Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Daniszyn, Lakoezyn und 
Chruszezyn, mit FR 

1106 Magbeb. Morg. 111 JR. Ackerland, 


240 ⸗ „ 178 Wieſen, 

20 5 = 64 =. Gärten, - 

56 2 110 Teichen, ; 
und mit Hutungen, 3452 Spann, 4352 Hand:, 


ſollen in dem am RE 
SS 19ten April c. 
fruͤh in unſerm 


bietend verpachtet werden. a 
3. der Adelnauer Spezialpachtſchluͤſſel : 

3 S wi e e a n 
2 Meile von Adelnau, 13 Meile von Oſtrowo, 3 Mei⸗ 
len von Krotoszyn und Fduny belegen, mit der ſchleſi, 
ſchen Herrſchaft Medzibor grenzend, mit dem Vorwerk 
Swieca, den Dienſtdoͤrfern Kutta, 
Mlynik, mit 


4431 Magdeb. Morg. 172 FIR. Ackerland, 
3 1 


110 2 5 69 Wieſen, 
9 s =: 108 = Gärten, 
1292 SE „ 107 Leichen, 


welche größtentheils zu Ackerland, Wieſen und Hutungen 8 


benutzt werden koͤnnen, und mit Hutungen, 624 Spann;, 
1356 Handdienſten, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, auch 1750 Rthlr. Grundinventgrien- Kapital 
oder Objekten, dann 5 


und mit 7538 Rthlr. Grundinventarien⸗Kapital oder 


Bogday und 


Dobrzyee und Krotoszyn, 


4, der Adelnauer Spezialpachtſchlüͤſſel f 

erg le e e hee W. : 
mit der ſchleſiſchen Herrſchaft Militſch grenzend, bei 
Sulmierzga und 2 Meilen von Oſtrowo, Krotoszyn und 
Zduny belegen, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern 
Uciechow und Raczyce mit 5 u 

38882 Magdeb. Morg. 28 OR. Ackerland, 

260 . „ 158 D Wieſen, 
10 a = 36 =. Gärten! 

und mit Hutungen, 1860 Spann, 4812 Handdienſten, 
mit guten Wohn-, Wirthſchaftsgebäuden, Krug⸗Verlag 
und Muͤhle, auch 484 Kehle, in Grundinventarium, 
ſollen in dem am ws Pr 

- SEN 2 2 ſten April é. x 5 
fruͤh in unſerm Geſchaͤfts Lokal hierſelbſt anſtehenden 
Termin von Johannis c. ab auf zwölf Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. f 

5. der Adelnauer Spezialpachtſchluͤſſel 

Chwalis z e wo 

2 Meilen von den Städten Oſtrowo und Zduny und 


1 Meile von Krotoszyn belegen, mit den Vorwerken 


Chwaliszew I. und II. dem Vorwerk Liſſy mit 
1925 Magdeb. Morg. 127 FIR. Ackerland, 


282 103 Wieſen, 
30 ⸗ = 79: =. Gärten, 
12 5 „105 Teichen, 


und mit Hutungen, 2713 Rthlr. in eiſernem Grundin⸗ 
ventario, guten Wohn, Wirthſchafts und Propinaticnss 
Gebäuden mit Brau, und Brennereigeräthen, 2 übe" 


len, 2 Schmieden und 2 Kruͤgen; dann 


II. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Krotoszyn 
der im Krotoszyner Kreiſe belegene Spezialpachtichlüſſel 
Lut ogni e wo 5 
4 Meilen von Krotoszyn, Kobylin und Zduny belegen, 
mit den Vorwerken Lutogniewo und Wruzewo, mit 
2040 Magdeb. Morg. 66 R. Ackerland, 
191 r 177 Wieſen, 
11 - 81 = Gärten, 
und mit Hutungen, ausreichenden Wohn; Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und Grundinventarien, ſollen in dem am 
a 26 ſten April c⸗ 
früh in unſerm Geſchäfts Lokal hierſelbſt anſtehenden 
Termin von Johanni c. ab auf zwoͤlf Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. a 
III. Im Fürſtlichen Rentamt Orpiszewo: 
1. der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von Kojmin, 
3 Meilen von Oſtrowo und 
2 Meilen von Zduny belegene Spezialpachtſchluͤſſe 
= ber o wo 
mit dem Vorwerk gleiches Namens von 
1309 Magdeb. Morg. 47 AR. Ackerland, 


7 


198 5 = 170° 2: Wiefen, 
568 . 97 Saͤrten, 
und mit Hutungen, 384 Handdienſten, zureichenden 


Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤnden, Potaſchſtederei, ſe 


wie mit einem 1225 Rihlr. 
ventarlo, dann 

8 2. der wie ad 1 belegene Orpiszewoer U N! 
ff 


dere Grundin⸗ 


Ne ud or 
gilt dem Vorwerk gleichen Namens von 


885 Magdeb. Morg. 172 URN. Ackerland, 

159 = . 57 Wieſen, 
3 = „ 171 Garten, 
1 33 20 Teichen, 


und mit Yan vorzuͤglichen Wohn, und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, fo wie mit einem 1200 Rehlr. etra⸗ 
genden Grundinventario ſollen in dem am 
29 Ben April c. 

fruͤh in unſerm Geſchaͤftslokal anberaumten Termin von Joh. 
c. ab auf zwölf Jahre meiſtbtetend verpachtet werden. 

3, Endlich ſoll das im Krotoszyner Kreiſe, 2 Meilen 
von Oſtrowo, 3 Meilen von Zduny 9 5 Gut und 


Vorwerk 
Glo g o wo 
mit 1147 Magdeb. Morg. 156 IR. Ackerland, 
24 Er 3 Wieſen, 


100 
6 „ 100 Gaͤrten, 

mit 1507 Gändbtenften, einem 1585 Nthle, betragen, 
den Grundinventario, guten und ausreichenden Wirth: 
ſchafts⸗ und Propinationsgebaͤuden, einem Brennapparat, 
Krug, Ziegelei und Schmiede, auch hinlanglicher Wald: 
weide, in dem am 


3 Oſten April c. 


in unferm Geſchaͤftslokal hierſelbſt anberaumten Termine 


von Johanni d. J, ab auf zwölf Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 

- Für alle vorſtehend genannten Pachtungen wird ber 
merkt, daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 

Beſtgebots und die Wahl unter den Beſtbietenden vor⸗ 


behalten wird, daß ſowohl Gebote auf ganze Rentaͤmte“, 


als auch die abgetheilten Schluͤſſel dieſer Rentaͤmter ans 
genommen werden, daß nur wirkliche Landwirthe, welche 
ein zureichendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der 
Hälfte des Meiſtgebots in Schleſiſchen, Polniſchen, 


Weſtpreußiſchen oder ſonſtigen inlaͤndiſchen Pfandbriefen 


oder Staatsobligationen, welche wenigſtens eine Ver⸗ 
zinſung zu 4 pCt. gewähren, Caution beſtellen und 
ztel des eiſernen Grundinventarii mit innerhalb der 
erſten Hälfte des Gutswerths lochten Hypotheken⸗Kapi⸗ 
talien oder den obengenannten Dokumenten ſichern, zur 


Licitation zugelaſſen werden, wenn fe außerdem bei 


dem Gebot auf 


1. die Hauptpacht Baben . . 1600 Kite, 
IE eee Daniszyn 600 
3 2 = Swieea 450 ⸗ 
4 . AUeciechow 350 
5 „ Chwaliszewo 750 
RED 3 2 Lutogniewo 350 
7. „ Dabrowo 450 = 
8 s „Neudorff 250 = 
ESG, a . 350 = 


Glogowo 
baar niederlegen. 8 


1233 


gedenken. 


Von Berichtigung der Pacht / und Inventarien,Cau⸗ 
tion haͤngt die Uebergabe der Pacht ab. 


Die allgemeinen und ſpeziellen Pachtbedingungen, ſo 
wie die Haupterträge der einzelnen Pachtungen find 


während der Dienſtſtunden taglich in n Bureau = 


einzuſehen. 
Schloß Krotoszyn den 16. Maͤrz 1834. 


Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 8 


Verkaufs Anzeige. 
Ein gebrauchter Wagen, ganz bedeckt, Aaibaf und 
modern, wie auch neue Wagen, werden billig verkauft 
Biſchofsſtraße No. 8. J. Schmidt, Sötsler: 


Ein 1 1 


ſteht zum Verkauf bei dem Dominium . e boite bei 
Strehlen. 


* Junge "New: Foundlaͤnder . 


gelehrig und wachſam, ferner große leere Fäffer 15 ni 
verkaufen: Fiſchergaſſe Nied, 1. bei der Nicolai . 


> Herabgeſetzte Preiſe. 


Von heute an verkaufe ich e Wuce 


zu folgenden Preiſen, als: 


Vierradener Canaſter in , * und 
＋ Pfund: ange e 8. 


das Pfd. 3 us 


Halb Canafter end. e in ed. Pagueten 


Bei einer Abnahme von er 9 0 an, gebe 95 den 
hoͤchſtmoͤglichen ſehr annehmbaren Rabatt, x 
Breslau den 2. April 1834. 


* 


Die Taback⸗Fabrick = 


von 


Auguſt Hertz o 


e No. 5. im 1 Löwen 
. der Stadt Berlin ſchraͤgeüber. f 


Sa amen Anzeige mn, 


für die Deconomie, 


1 


als franzoͤſ. Lucerne; weißen Klee⸗Saamen und weißen 
Klee⸗Abgang, Inkarnat Klee, kurz- und langrankigen 
Knoͤhrich, großes ſpaͤtes Weißkraut, Senf, Pimpinelle, 


Rotabaga, Runkelruͤbenkoͤrner und weißen Unterkohlruͤben, 
Saamen empfiehlt preiswuͤrdig 
Hann Guſtav Pohl in Breslau, 
eee No. 23 


Mineral» Wafler - Amer. 

Da ich in hieſiger Stadt aa e 1 
im Gebrauch ſtehender Minerals Quellen beſitze, und 
demnach in den Stand geſetzt bin jeden Auftrag mei⸗ 
ner geehrten Committenten zu effectuiren, bitte ich blos 


bei etwanigen Bedarf meiner beigeſetzten Adreſſe zu 


„Prag am 25. März 1834. 
Franz Kunksle, Zeltnerſtraße No. 8025 


— 


— 


eiterariſche Anzeige. BT a : 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ern 


jo eben: 8 
| ei fi ern 
Provinzialbtä at ter. 


14 a nhalt. 
J. Dr. Johann Gotelob Worbs, von C. G. Nowack. (abt 


ſetzung,) 

2 e de was uns Breslauer drückt. 
Lewald. (Fortſ.) 

3. Wer iſt bei der nach dem Geſetz vom 13. Mai 1833 ſtatt⸗ 

findenden ee ne Parochieen im preuß. 

Staate intereſſirt? Paſtor Dr. Hennicke in Rogau. 

. Ueber die te 1915 E 7 75 Aufhebung 

: der Provinzial⸗ eſetze, vom Aſſeſſ. Schregel“ 

„ 8. 13 die ehemalige Schleſiſche Rescgsverfaſeng, vom 

2 raf. Sehen, v. Lüttwitz. 

6. Entwur zu einer literariſch⸗ finanziellen Verbindung zum 
Behufe der Ermittelung und F e einer 
verbeſſerten Anlehnmethode, von A. L. Ram 

7. Wuͤnſche, Anfragen und Mittheilungen ice Segenftände 
von . Intereſſe. 

8. Ehronik. 

9. Getreide⸗Preiſe. 

10. rn Geld: und Effecten⸗ Courſe 1 


Literariſche Beilage 


m Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Drittes Stuͤck. Maͤrz 1834. 
Preis: 3 Sgr. 


1. Romane und Novelle. (1833. 
Erzählungen von Ernſt Raupach. 
2 Zwei Abende in Beerberg. a 
3. Das junge Europa. Novelle von H. eaube. 
5 Briefe eines Hofraths von dem. 
5. Wahrheit aus Jean Pauls Lehen. s 
6. Erg lungen von 9 v, Hol tei. 
7. Novellen von Posgaru. i 
8 Raupach und Häring, von C. W. Kühne, 
9... Novellen von A. Freiherr v. Sternberg. 
10. Der Legitime und die Republikaner. 
11. Giuſeppe Balſamo, der . be J 1 265% eine 
Criminalgeſchichte bearb. von v. 
2 Sandwirthfgaftliche Literatur BE TE 
ee der ökonomiſchen Literatur, von Dr. F. B. 
eb 
2. Mittheilungen landwirthſchaktlicher Erfahrungen „ At 
ſichten und Grundſätze. Ein Handbuch für Panbiuitrhe 
und Kameraliſten von Albrecht Blo 
4 Conrad Berger, der ehrenwerthe Landmann, ö 
. e e zum 8 der Sandflaͤchen im Binnen⸗Lande, 


N 


n Jul. v. Pannewitz. 
ae ade che Contracts Rathgeber 


8. Handbuch der veredelten Schaafzucht, von Elsner. 
7. Aufmunterung zur Seidenzucht in Deutſchland, von 


8. ech der Landwirthſchaft, von H. W. Pabſt. 


n 


Von Fr. 


neuſte Auflage bearbeitet von Luͤnemann 2 Bde. 


7 \- S i “ 
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9. Welches ſi nd, die Rettungsmittel für den norddeutſchen g 

8 N in gegenwärtigen Zeiten der Noth? bon 
* v. K 

10. Ueber die Geneinheits⸗ Theilungs⸗ Methode des Landes⸗ 

ne Raths Podlosky, herausg. von Abra⸗ 


11. Die Bac gute der 1 deutſchen Landwirthſchaft, i 
von Sehen. v. Ehrenfeld, 


4 12. Das Wiſſenswertheſte aus der Landwirthſchaft zꝛc, von 
5 13. ol fnbige Düngerlehre, von E. F 


„Leuchs. 
14. 685 a Dar 248. 0 einer a: Shaakkultun, von 
n. v 


hrenfels. 
3. Poe ſie. 1833. eee 


25 Der Gelegenheitsdichter, herausgeg. von Gutbermächer. 
2 Be ſpiel zur Geburtsfeier Sr. 1 5 Koͤnigs 
riedrich Wilhelm III., von Kapf. Ba. 


Literariſche Anzeige ; 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Hels iſt zu haben: 
e Jeſchiich ee, 


Caspar Haufe a 
Seine ee Verfolgung und Ermor⸗ 
dung. Von Dr. J. M. Frey. Mit 2 Abbildungen 
in Steindruck. Hauſers Erſcheinen in Nuͤrnberg und 
Hauſers Ermordung in Anspach. ate verm. ne 
gr. 8. geh. 72 Sgr. 


* Wichtige N f 6 
Bald nach der Oſtermeſſe erſcheint und wird bei dem 
Unterzeichneten zu haben ſeyn: 
Der Zeug dru ck 
und das damit in Verbindung ſtehende 
Bleichen und Färben. 
Mit 3 ale 


E. F. K i 5 1 i 
Das Buch wird etwa 40 Bogen ſtark ſeyn und 
5 Rthlr. koſten. Ich bitte um bald gefaͤllige Beſtellungen! 
Ferdinand Hirt! 
in Breslau ee No. 80. 
Beim 2 5 C. W. Sohm 
eim Antiguar Böhm 0 1 
9 Ge 85 hm in Breslau, Schmie 
Schellers Lexikon 
1831, 
© 1 elegant aan und noch ganz neu für 
Niehl: g 
Wohn uengs⸗ rn 
Meine Wohnung iſt jetzt: Oden ſtraße No. 14. 
Ot to w, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Woßhnungs⸗ Veranderung. 8 
Vom Zten April d. > wohne ich in der 
Junkern⸗Straße Nro. 1 
R. Linderer, Königl. appr. Sinan. 


1 
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Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Wenn ſchon der zweite Abſchluß der, auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründeten 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig ein hoͤchſt erwuͤnſchtes Reſultat lieferte, um wie viel 


mehr bewährt nicht der dritte Abſchluß derſelben, der das kaum verfloſſene Jahr 1833 in ſich begreift, die freudi⸗ 


gen durch jenen erzeugten Hoffnungen und Erwartungen. . 

Nach Abzug aller durch Sterbefälle, Ablauf, Ruͤckkauf ꝛc., Ausgeſchiedenen iſt die Zahl der verſicherten 
Perſonen im Laufe des Jahres 1833 von 681 auf 900 geſtiegen — die ie, derſelben hat ſich 
von 1,068,500 Thlr. 16 Gr. 3 Pf. auf 1,346,300 Thlr. erhoben — der Capitalfond von 36,222 Thlr. 
12 Gr. 9 Pf. hat ſich um 27,997 Thlr. 16 Gr. 3 Pf. vermehrt, und beträgt nun 64,220 Thlr. 5 Gr. — 


Der Durchſchnitt der Verſicherungsſumme betragt daher 1496 Thlr. für eine Perſon, während der durchſchnitt- 


liche Betrag der in den drei Jahren des Beſtehens der Geſellſchaft mit 26,400 Thlr. verguͤteten 22 Sterbe⸗ 
fällen nicht über 1200 Thlr. beträgt, — a f a 

Das Kapital hat ſich alſo im letzten Jahre faſt verdoppelt, die Zahl der Verſicherten iſt faſt um die 
Hälfte gewachſen, und die Sterbefaͤlle haben weder nach Zahl, noch nach Betrag die Hoͤhe erreicht, die die 
Grundberechnungen erwarten ließen; ſprechende Beweiſe von dem, was Vorſicht und Klugheit, ohne Schwierig⸗ 
keit bei Aufnahme neuer Vereinsglieder, was weiſe Sparſamkeit und rechtliches Streben der Direction nach dem 


vorgeſteckten Ziele, was endlich eine treue Repräſentation des Vereins durch feine Mitglieder ſelbſt in kurzer Zeit 
ſchoͤnen Hoffnungen das unwandelbare Feſthalten an Grundprineipſen für 


zu bewirken vermag und zu welchen 
die Zukunft berechtigt. 11 er ix : 2: = RE 

Wir finden es völlig Nberfläffig nach dem hier Angeführten noch etwas zur Empfehlung des Inſtituts ſagen 
oder zu feiner häufigen Benutzung noch auffordern zu wollen, ſondern beſchraͤnken uns nur auf die Anzeiger daß 


wir zur Annahme von Verfiherungs: Anträgen und zu Ertheilung jeder zu wuͤnſchenden Auskunft ſtets bereit ſind. 
f Breslau im Maͤrz 1834. 5 5 5 33% 


6% 2, Bambergs 


— — 


Prompte Schiffs ⸗Gelegenbeit 
= 2 


Valparaiſo, Intermedios und Lime 
ſegelt eheſtens, und iſt bei Verluſt der Fracht verpflichtet 
Niemanden vor ſich dahin gehen zu laſſen. 
Capftain D. Duft führend das vorzüglich ſchoͤne neue, 
ſchnellſegelnde, kupferbodene Preußiſche Schiff Dallas. 
Das Schiff hat ſchoͤne Gelegenheit fuͤr Paſſagiere. 
Nähere Nachricht ertheilt der Schiffs⸗Maͤkler 
Joach. Herm. Dirks. 
Hamburg den 24. Maͤrz 1834. 5 e 


a An une © 
Einem hohen Adel und reſp. Publieum 
zeige ergebenſt an, daß von jetzt ab die 
Vertheilung der „Schleſiſchen Gaxten⸗zei⸗ 
tung“ und reſp. die Einziehung der Praͤ⸗ 
numerations⸗Gelder für Breslau und deſſen 
Umgegend, von mir, dem Serrn Aug. Wilh. 
Gͤntzel, wohnend Weue⸗Nirch⸗Gaſſe vor 
dem Nicolai⸗Thor No. 10., uͤbertragen wor: 
den iſt, und bitte ich, ſich in allen dieſen 
Angelegenheiten, an denſelben zu wenden. 

Yıeiffe den Z iſten Maͤrz 1834 

/ Heinrich Goͤrlich, 

Juſtiz⸗Commiſſar und Redacteur. 


Fabrik und Verkaufs⸗Local auf der 


Die Agenten: 2 ER 
Wwe. & Soͤhne, 
ing No. 7. i 26 
Zabaf: Fabrif»Erdffnungs- Anzeige, 
Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen fehr 
werthen Goͤnnern und Freunden hier und in der Pro⸗ 
vinz, gebe ich mir hiermit die Ehre, die ergebene An⸗ 


zeige zu machen, daß ich unter heutigem Dato 


den unterm 29ſten und 31ſten März. c. in beiden hieſt⸗ 

gen Zeitungen erlaſſenen Anzeigen gemäß, meine Tabak⸗ 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen 

5 f Loͤwen f l 

reichteich aſſortirt, eroͤffnet habe. 


Indem ich hiervon 


geneigte Anmerkung gefäligft zu machen bitte, glaube 
ich ohne Anmaßung verſichern zu koͤnnen, daß, nachdem 


ich mich eine lange Reihe von Jahren mit Eifer und 


wahrer Liebe dieſem Geſchafte widmete, ſedem billigen 


Verlangen in dieſer Branche vorzugsweiſe zu genügen 
im Stande ſeyn werde 

Jeder, auch der kleinſte guͤtige Verſuch wird vor⸗ 
ſtehend Geſagtes beſtaͤtigen, und die mir zum ſtrengſten 


Prinzip gemachte reelle und moͤglichſt billige Bedienung 


wird mir auch fuͤr die Folgezeit die Fortdauer der Ent; 


bietungen meiner geehrten Abnehmer ſichernn 


* 


Breslau am 2ten April 1834. 25 
|  Auguft H. 
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> 


der 


Große frische Halfteiner Auſtern 


arl Wyſianowesk i. 


be 


J , 7 N 0 77 2 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Loͤwen, 


* 


5 Leipziger 2 „Anzeige. 8 
Durch die Erweiterung des Zollverbandes finden wir 
uns veranlaßt, in freundſchaftlicher Uebereinſtimmung 


mit den Herren Manheimer & Comp., das bisher 


von denſelben geführte Commiſſtons Lager unfeser Fabri⸗ 
kate aufzuheben, und die Leipziger Meſſen ſelbſt zu bes 
ziehen. ; 


Wir empfehlen uns demnach zur bevorſtehenden Ju, 


bilato⸗Meſſe mit einem ausgeſucht ſchoͤnen und com⸗ 
pletten Lager aller Gattungen von Parfumerien, 
Pomaden und Seifen in ausgezeichneter Qualité, 
und erfuchen wir unſere geehrten Abnehmer, uns auch 
für die Folge des Vertrauens zu würdigen, deſſen wir 
uns hisher erfreuten. Unſer Gewölbe iſt Grimmaiſche 
a Sell: No. 578 neben Herrn Morgenftern. 
Treu & Nug li ſch 
aus Berlin und Wien, 5 
Hoflieferanten Sr. Majeſtaͤt des Königs 
von Preußen. 
* *. 


* Rothen Saamen⸗Klee 
ſowohl en, galliziſchen als auch inlöadifhen 
verkauft billigſt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 
A ER, 

Wer es gründlich erlernen will den Gumnıy elasti- 
cum ſo aufzuloͤſen, um damit alle Arten Tuch, Zeuge, 
Leder ꝛc. vollkommen waſſerdicht machen zu koͤnnen, ſo 
auch die Zurechtmachung und beſte Reparatur der Gummp⸗ 
a Schuhe, welches alles am Orte zu fabriciren nur Vor⸗ 
theil bringen kann, beliebe ſeine Adreſſe im Intelligenz, 
Comptoir sub No. (. abzugeben, auswärtige portortei, 


ge Gelter- Brunn 
„ von 1834er Schoͤpfung ws 
iſt der erſte Transport in z und 1 Krügen, fo wie 
Fachinger- und Geilnauer Brunn; von ſchleſiſchen Salz, 
brunn aber ſchon die zweite Zufuhre angelangt, welche 
diesjaͤhrige Schöpfung beſtens zu geneigter Abnahme 
empflehlt 
die Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen⸗Handlung 
5 in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 
* No. 12 im ſilbernen Helm. 
Empfehlung. 
Meine Wohſung i jetzt auf dem Ringe im golde⸗ 
nen Baum No. 31. 
G. Weitzner, Schuhmacher Meifter, 
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Juſtiz⸗Commiſſ., von Oels. — 
9 6 Stavtrichter, von Waldenburg ; Hr. Baron v. Roth 


— 


per 


* u, . 


Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen ſehr 


Rauchtaback unter der Benennung 


Reſter Canaſter Ha in blau Papier 
d. 7 
zur gätigen Senkung: ganz eben 


die Taback⸗Fabrik 


von 


Hertz o 


werthen Abnehmern empfiehlt einen guten und leichter 1 


Au gu er 
Schweidnttzerſtraße No. 5. im goldenen Loͤwen 


der Stadt Berlin ſchraͤgeuͤber 


Leipziger Meß ⸗ Anzeige. 
Gebrüder Buͤſche, Bandfabrikanten aus 


Schwelm bei Elberfeld beziehen die bevorſtehende 
Leipziger Oſter Meſſe mit ihrem Lager von weiße 


leinenen und farbig Baumwollen Band und 


bitten unter Zuſicherung prompter und billiger Bedie 


nung um geneigten Zuſpruch. 

Ihr Lager befindet ſich in der Neichsſtraße No. 542 
Kochshof gegenuͤber, im Gewoͤlbe vorn im Hofe, neben 
Herren Pauli ck Schwarz von Altena und Herren 
Gebruͤder S von 7 

An e. 8 

In der Berliner Sbrobhnt⸗Fabrit Albrechts Straße 


No. 50. werden täglich Strohhuͤte, Italieniſche Glanz, 


a jour Hilte ſchoͤn gewaſchen und gebleicht, aufs feinſte 
appretirt, nach der allerneueſten Mode umgearbeitet und 
auf das REN garnitt. i 
J. G. Nr a a tz. 
Gute und Schnelle Reiſegelegenheit 


nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße. 


Zu vermiethen und Johanay zu beziehen 


Ohlauer Straße No. 14 der erſte Stock, beſtehend in 


5 Stuben, 2 Alkoven, heller Kuͤche und vielem Sean 
das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Gabrielli, t von 
Krakau. — Im goldnen Zepter: Hr. Hauptmann 
Winkler, Landes. Eitefe: „ von Schwedlich ; Hr. v. d. Sloot, 
Im gold. Baum: Herr 
Ob.Ld.⸗Ger.⸗Rath, von Baͤrsdorff. — m deut 
(che Haus: Hr. Graf o. Pfeil, von om —. Im 
Biivat’togis: Hr. Weniger, Ob.⸗Ld. Gei⸗ Aſſeſſor, von 
fault RAT en au n beide, Jun⸗ 

ze r 0 B 
Schweidnizer⸗ Sire No. . Stetten, Aa 
von Loͤwenbera, Ring No. 11. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu b 5 
Redakteur: Profeſſor De. Kuniſch. 7 2 


Hr. Fleiſchmann, Kaufman, | 


